33. Jahrgang. 


Sonnabend, 29. November. 


Abend⸗gusgabe. 


— 


BEREITETE 


Sonntag Abend un 
Preis pro Quartal 
Zeitung: 


0 Montag früh. — Beſtellungen werden in der 


gpedition, Ketterhagergaſſe Nr 4, und bei 


rmittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitun 


elegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. November. (Privattelegramm.) 
sin fbgeordnetenhauje kam heute die Inter ⸗ 
pellation Graf über Kochs Heilmittel 
Verhandlung. Abg. Graf begründet dieſelbe. 
Miniſter v. Goßler iſt bereit zu antworten. Es 
verlautet, daß der Staat die Bereitung des 


Heilmittels unter Kochs Leitung übernehmen wird. 


Wien, 29. Novbr. (Privattelegramm.) Geſtern 
wurden zwei Perſonen verhaftet, bei welchen 
Werthpapiere gefunden wurden, welche im 
Dezember 1889 im franzöſiſchen Finanzminiſterium 
und im April 1890 in London geſtohlen wurden. 
Die Berhafieten verweigern jede Auskunft über 
ihre Perſon. 

Brünn, 29. Novbr. (Privattelegramm.) In 
Folge koloſſalen Gchneefalles mußte der Lokal- 
bahnverkehr eingeſtellt werden. Sämmtliche Züge 
freffen verfpätet ein. 5 

London, 29. November. (W. T.) Parnell 
theilt in ſeinem Manifeſt an die Irländer mit, 
im November 1889 habe ihm Gladſtone durch 
Norlen den Poſten des iriſchen Secretärs in der 
nächſten liberalen Regierung angeboten. Parnell 
refüſirte dies, um nicht die Freiheit der Jren- 


partei aufzugeben. Er glaube nicht, daß ſeine 


Jührerſchaft die Komerule bedrohen könne. Seine 
Betheiligung an der Ehefcheidungs-Affäre O' Shea 
iſt in dem Manifeſt nicht erwähnt. 

Venedig, 29. Novbr. (Privattelegramm.) In 


ganz Oberitalien herrſcht ſtarkes Schneegeſtöber, 


dem Gewitter vorangegangen waren. 

Newnork, 29. Novbr. (Privattelegramm.) 
Während eines Fußball-Wettkampfes in Prinzetown 
tft eine Tribüne mit 1500 Perſonen eingeſtürzt; 
gegen 100 Perſonen wurden dabei verletzt, die 
meiſten tödtlich. 


Politiſche Ueberſicht. ? 


la mb 


vine neue Militärvorlage zugehen wird, fondern 
velches der Inhalt derſelben iſt. Die unter den 
Depeſchen in unſerer heutigen Morgenausgabe 
verzeichnete Annahme einiger Berliner Blätter 
von geſtern Abend, daß es ſich um Beſchaffung 
von MWaffenmaierial oder Munition handele, 
klingt nicht gerade ſehr wahrſcheinlich. Forde- 
rungen dieſer Art hätten im Militäretat ohne 
weiteres in der bekannten Form beantragt wer- 
den können und es würde dazu nur einer Gr- 


höhung der Anleihe bedürfen. Denn das ſind ein⸗ 


malige Ausgaben, die auf dem Wege der Anleihe zu 
beſchaffen ſein würden. Wenn von einer neuen 
Militärvorlage die ſich auf die Sußtruppen, die 
Artillerie und die Cavallerie erſtrecken ſoll, die 
Rede ift, und gleichzeitig ein Bedarf von 45 bis 


50 Mill. Mark in Ausſicht geſtellt wird — ge⸗ 
wöhnlich erweiſen ſich die genannten Zahlen 


hinterher als zu niedrig — ſo denkt man zunächſt 
an Aenderungen in der Organiſation. Möglich 
iſt es freilich auch, daß die Vorlage u. a. die 
Ausſtattung der Cavallerie mit Lanzen, der 
Artillerie mit Revolvern u. dergl. bezweckt. 
Auch die „Lib. Corr.“ vermuthet, daß eine 
Militärvorlage in Sicht ſei, indem ſie ſchreibt: 
Der neue Reichsetat für 1891/92 weiſt eine 
weitere Berbefferung der Finanzlage der Einzel- 
ftaaten um 13 Mill. Mk. auf. Wenn gleichwohl 
der Finanzminiſter, dem in dieſen Fragen zweifel⸗ 
los ein ſachkundiges Urtheil zuſteht, immer wieder 
auf die Eventualität eines Mehrbedarfs hinweiſt, 
fo liegt die Vermuthung nahe, daß der preußiſche 
3inanzminiſter Kenntniß davon hat, daß 
nächſt eine neue und erhebliche Erhöhung der 
Ausgaben in Ausficht ſteht und daß die Ge- 
rüchte von einer neuen großen Militärvor⸗ 
lage, welche trotz der Zuſicherungen des Kriegs- 
miniſters v. Verdy 
naher Zeit zugehen würde, einer thatſächlichen 


hier nicht eingehen; aber was über die Höhe der 
: Mebriscderungen verlautet, genügt, um erkennen 
zu laſſen, daß die Richtigkeit dieſer Gerüchte, die 
Bewilligung des Reichstages vorausgeſetzt, die 


Matricularbeiträge um mehr als das Doppelte 
der Erhöhung ſteigern würde, welche im Etat 


für das nächſte Jahr in Anſatz gebracht iſt. Ein 
Urtheil über die Berechtigung dieſer Mehrforde⸗ 
rungen iſt zur Zeit natürlich noch nicht möglich. 
Aber das, was bisher verlautet, iſt völlig aus- 
teichend, um die Warnung vor Illuſionen, die 
ich an die preußiſchen Steuervorlagen knüpfen 


könnten, in eindringlichſter Weiſe zu wiederholen. 


Miftrauen gegen die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung. 
8 Anknüpfend an die Verordnung, welche das 
1. Jallditäts - und Kltersverſicherungsgeſetz am 
„Januar 1891 in Kraft ſetzt, veröffentlicht die 
1 Poſt“ die Zuſchrift eines ſchleſiſchen Gutsbeſitzers, 


i 


er feit Monaten die größten Anftrengungen ge- | 


macht hat, um die Arbeiter zu veranlaſſen, ſich 


| “> 2eitlogen worden. 


zur | 


materielle Patentrecht haben, 


Geſammtzahl der Geſchäftsnu 
amtes betrug in dieſem Zeitraum 


5 e der ele a nich a 2 dei 11 
ſein, daß dem Reichstage noch in dieſer Seſſion 
ne nene o lee Mon von 7169 im Jahre 1877 auf 68463 im Jahre 


dem⸗ 


ES 


Patertnovelle, 

Der Wortlaut der dem Reichstage zugegangenen 
Patentgeſetznovelle iſt von amtlicher Stelle bereits 
zweimal veröffentlicht worden, zuerſt als ſie zur 
Begutachtung an die Einzelregierungen abging, 
ſodann bevor ſie dem Bundesrathe unterbreitet 


wurde. Im Bundesrathe hat ſie nur wenige 


und nicht weſentliche Abänderungen erfahren. 
Der auf die umgeſtaltung des Patentamtes bezüg⸗ 
liche Theil iſt gan; unberührt geblieben und der 
Abſchnitt über die Reform des patentamtlichen 


Verfahrens iſt nur an einer Stelle redactioneil | pr j 
| Gommunicationsminifteriums einer Prüfung zum 


abgeändert. Die neuen Beſtimmungen über das 
abgeſehen von 
redactionellen Modificationen, in zwei Punkten 
eine andere Geſtalt erhalten, die aber keine prin- 


cipielle Aenderung gebracht hat. Einmal ift ent⸗ i 
ſprechend der bisherigen Jaſſung des betreffenden | 


Geſetzesparagraphen beſtimmt, daß jemand, aus 
deſſen Beſchreibungen, Zeichnungen, Modellen etc. 


der weſentliche Inhalt der Anmeldung eines 
Patentſuchers entnommen it Einſpruch erheben 
muß, wenn der Anſpruch des letzteren auf Er- | 
theilung des Patents nicht ſtattfinden ſoll. So⸗ 


dann iſt die Porſchrift über Nichtigkeitserklärung 
in eine ſolche über die Vorausſetzungen der un- 
beſchränkten Nichtigkeit zerlegt worden. Schließlich 
iſt in die Strafbeſtimmung der Zuſatz aufgenommen, 
daß die Zurücknahme eines Antrages auf Straf- 
verfolgung zuläſſig iſt. 


Eine interefjante Ueberſicht iſt dem Geſetzentwurf 


beigegeben, welche mit ihren Zahlen deutlich genug 
die Entwickelung des deut 
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1889; das Perſonal des Patentamtes ſetzte ſich 
1877 folgendermaßen zuſammen: 1 Präſident, 
ſtändige, 18 nichtſtändige Mitglieder, 2 diätariſch 
beſchäftigte Hilfsarbeiter, 8 Bureaubeamte, — 
Kanzleibeamte und 3 Unterbeamte; 1889 war das 
Perſonal folgendermaßen zuſammengeſetzt: ein 
Präſident, 5 ſtändige, 30 nichtſtändige Mitglieder, 


| 22 etatsmäßige, 16 diätariſch beſchäftigte Hilfs⸗ 


arbeiter, 54 Burequbeamte, 23 Kanzleibeamte und 
21 Unterbeamte. die Einnahmen des Patent- 


amtes ſtiegen von 79 840 Mk. im Jahre 1877 auf 


1928 129,63 MB. im Jahre 1889 und betrugen 
in dieſem  13jahrigen Zeitraum insgeſammt 
14.071 377,83 Mk. Die Ausgaben für das Amt 


tiegen von 61 484,60 Mk. im Jahre 1877 auf 


52 390,51 Mk. im Jahre 1889. 


Muſterſchutzgeſetzentwurf. 

Dem Reichstage iſt auch der neue Muſterſchutz⸗ 
geſezentwurf zugegangen. Geringfügig an Zahl 
und Bedeutung find die Aenderungen, welche der 
Bundesrath an demſelben vorgenommen hat. 
Dieſelben beſchränken ſich auf einen Zuſatz in der 


Strafbeſtimmung und auf die Bewirkung der 


gänzlichen Uebereinſtimmung der Beſtimmung des 
neuen Entwurfs bezüglich des Nichteintritts des 
Geſetzesſchutzes mit der entſprechenden Vorſchrift 
des Patentgeſetzes. 


Ein ſächſiſches Regierungsorgan über die 
Fleiſchtheuerung. 

Auch das Amtsblatt der königlich ſächſiſchen 
Regierung, das „Dresdener Journal“, weiſt jetzt 
darauf hin, daß in Dresden ſchon ſeit Monaten 
die hohen Fleiſchpreiſe einen außerordentlichen 
Rückgang der Schlachtungen im Biehhofe zur 


dem Reichstage in Folge hatten. Stark gehoben hat ſich nach dem 


amtlichen Blatt jedoch der Conſum von Pferde⸗ 


Unterlage nicht entbehren. Auf die Bermuthungen | fleiſch auch in der ſächſiſchen Reſidenz. „Die hier 


bezüglich des Inhalts dieſer Vorlage wollen wir pemerkenswerthen Aeuferung des „Journals“, 


„welche unter thierärztlicher Controle arbeiten, 


beſtehenden Roßſchlächtereien“, heißt es in der 


ſchlachten zur Zeit, um die Bedürfniſſe der ärmeren 
Leute zu befriedigen, mehr als das Doppelte der 
früheren Mengen. Es wird verſichert, daß an 
KRoßfleiſch allein in gewiegtem Zuſtande 2000 Kilo 
täglich in der Stadt und den Vorſtadtdörfern 
verzehrt werden.“ Ueber die Gründe der Fleiſch⸗ 
vertheuerung ſchweigt das Organ der ſächſiſchen 
Regierung. Bekanntlich hat dieſe ſelbſt, in Ge- 
meinſchaft mit anderen Staaten, beim Bundes- 
rath einen Antrag auf Beſeitigung des Schweine- 


einfuhrverbotes geſtellt. 


Die Guentualitát einer Regenkſchaft in 

5 Mecklenburg-GSchwerin f 
rückt näher und näher, wenn nicht Kochs epoche⸗ 
machende Entdeckung rettend dazwiſchentritt. Der 
Großherzog Friedrich III. nämlich, welcher fid im 
vierzigſten Lebensjahre befindet, galt ſchon längſt 
als ſchwindſüchtig; noch in der vorigen Woche hat 
er nach der verlautbarten Entdeckung des Prof. 


die A die 5 Koch zwei Leibäzte zu dieſem entſandt; in den 

wal tbeitsbefcheinigungen ausftellen zu laſſen, 

Bad ihnen rückwirkend die Wohlthaten des | 

Wit tee, hoftenfos ſichern. In allen Fabriken, | 
rihſchaften u. ſ. w. find die bezüglichen Plakate 

dynaſtiſche Berhältniſſe an das Tageslicht bringen; 


jüngſten Tagen ſoll aber auch, wie neuerdings 
berichtet wird, die dem Kranken bisher heilſame 
Seeluft des Mittelmeeres nicht mehr gewirkt 
haben. Sein Ableben würde eigenthümliche 


chen Patentweſens 
ern des Patent- 
660 084, ſie ſtieg 


3 | Bubakars niedergemacht 


und da 


ae RES 


würde eine Regeniſchaft nöthig machen, und für 
dieſe kommt dann nicht der nächſtältere Bruder 


des jetzigen Großherzogs, Herzog Paul Friedrich, 


= 


ondern der zweite Bruder, Herzog Johann 
Albrecht in Betracht. Herzog Paul Friedrich ift 
mit feiner katholiſchen Couſine, Prinzeſſin Marie 
Windiſchgrätz, vermählt; der katholiſchen Kinder- 


| eimarſchen Nichte der verſtorbenen Kaiſerin 
Auguſta vermählt. 


y Ruſſificirungsmafßtregeln. 

In Rußland gehen die Maßnahmen zur 
Ruſſificirung der weſtlichen und nordweſtlichen 
Bevölkerungen des Reiches weiter. Wie man 
gus Petersburg meldet, haben die Cijenbahn- 
beamten im Königreich Polen und in den Oſtſee⸗ 
rovinzen fic) nunmehr vor Delegirten des 


| Rachweife entsprechender Kenntniß der ruſſiſchen 
Sprache zu unterziehen. Einer Mittheilung der 
„Pol. Corr.“ zufolge ſollen nach einem im 
üſſiſchen Miniſterium des Innern vorbereiteten 
Geſetzentwurfe in Kinkunft fremde Staats- 
ngehörige, welche aus Rußland ausgewieſen, in 
rem Seimaiblande aber nicht aufgenommen 
erden, im adminiſtrativen Wege in entlegenen 
puvernements, etwa in Perm oder Tobolsk, 


ef N 

ußland treffen, welche zufolge längeren un- 
fugten Aufenthalts im Auslande in ihrer Lei⸗ 
ath der Staatsangehörigkeit verluſtig wurden. 
Die in der jüngſten Zeit erfolgte, nicht un- 
hebliche Verſtärkung der ruſſiſchen Grenz- 
achtpoſten findet, der „Pol. Corr.“ zufolge, 
re Begründung lediglich in den Vorkehrungen, 
ele gegen die Auswanderung des Land- 
es getroffen werden. s 


emps” 3 gente Meldungen 
akel vom Ober-Genegal berichten, der franzö⸗ 
ſiſche Candidat für den Thron von Damga, 
Scheik Mahmada, fei von einer Bande Abdul 
worden. Franhreich 


werde dadurch der Mithilfe eines einflußreichen 


5 Häuptlings beraubt und wahrſcheinlich genöthigt 


ſein, eine Expeditionscolonne gegen Abdul Bubakar 
zu entſenden. : b 
Die Indianerunruhen in der Union. 
Die Nachrichten über die Indianerunruhen in 
den Vereinigten Staaten von Amerika bleiben 
unzuverläſſig und verworren, und es läßt fic 
hier zur Stunde nicht feſtſtellen, ob es thatſächlich 
bereits zu Kämpfen und zur Ermordung von 
Weißen gekommen iſt. So wird neuerdings 
wieder in einer Newyorker Drahtmeldung ge- 
ſagt, daß das geſtern übermittelte Gerücht von 
einem Kampfe bei dem Fort Keogh (in Montana) 
zwiſchen Truppen der Vereinigten Staaten und 
den Indianern ſich nicht beſtätigt; weder der 
Kriegsminiſter noch der Obercommandant der 
Truppen von Dacota glauben daran. In der- 
ſelben Meldung heißt es weiter, daß man nach 
den letzten in Newyork eingegangenen Nach⸗ 
richten der Anſicht ſei, die Unruhen würden 
bald beigelegt werden. Auch dieſer Anſicht wird 
man nicht allzuviel Vertrauen ſchenken dürfen. 
In einer Meldung engliſcher Blätter, die 
von vorgeſtern datirt, war noch geſagt, 
daß bereits die „gutgeſinnten“ Indianer auf dem 
Punkte Feste ſich der Bewegung anzuſchließen, 
fie ebenfalls begonnen hätten, den 
wilden „Geiſtertanz“ aufzuführen. Die Befehls- 
haber der verſchiedenen über das unermeßzliche 
Gebiet vertheilten Truppen ſind offenbar ange⸗ 
wieſen, nicht zum allgemeinen Angriff überzu- 
gehen, ſo lange noch eine Hoffnung bleibt, die 
Indianer zur Vernunft zu bringen. Wie einer 
dieſer Befehlshaber, derjenige in der Agentur der 
Cheyenne⸗ Indianer, meldet, follen die dortigen 
Indianer Waffen und Schießbedarf in Fülle be- 
ſitzen und ſogar beſſer bewaffnet ſein als die 
Truppen. Das könnte die Vermuthung beſtätigen, 
daß die Mormonen die Hand im Spiele haben; 
reich genug find fie, um ein kleines Seer von 
Indianern in jener Weiſe zu verſorgen. 

Oberſt Cody oder, unter welchem Namen er 
hüben wie drüben beſſer bekannt iſt, „Buffalo⸗ 
Bill“ wird jetzt auf dem Schauplatz der Unruhen 
angelangt fein und nun im Kuftrage der Bundes- 
regierung ſeine Bermittelungs- und Berjöhnungs- 
verſuche beginnen. Er ſetzt, wie er einem Zeitungs- 
Berichterſtatter erklärte, ſeine Hoffnung auf Er⸗ 
folg hauptfählih darauf, daß die Jahreszeit 
einem Auſſtande wenig günſtig iff und jeder 
einigermaßen vernünftige Indianer ſich beſinnen 
werde, vorausgeſetzt, daß er für fid und fein 
Pferd Nahrungsmittel hal. Größere Schwierig- 
keiten erwartet er ſeitens der Sioux, die durch die 
„Geiſtertänze“ und durch die Ankündigung des 
„Meſſias“ am meiſten erregt ſeien. Buffalo⸗ 

Bill hält es für nöthig, daß die 
Tänze unterdrückt werden, denn „dieſe Indianer 
werden ſonſt ſo lange tanzen, bis ſie völlig wild 
werden, und dann werden ſie anfangen, die 
harmloſen Anſiedler zu ſkalpiren.“ Aber auch er 
hält es für geboten, daß die Truppen ſich zunächſt 
nicht einmiſchen, weil das die Lage nur ver⸗ 


ternirt werden. dieſe Mafregel würde am 
Wielten.. jene deutſchen Staatsangehörigen in 


Ven dem 


nee 


Die Zuckerſteuer⸗Vorlage. 


Im Reichstage iſt der Geſetzentwurf über die 
Abänderung der Zuchkerbeſteuerung  vertheilt 
worden. Er entſpricht den darüber ſchon vorher 
bekannt gewordenen Angaben. Danach unterliegt 
nach dem Inkrafttreten des Geſetzes der in- 
ländiſche Rübenzucker nur noch einer Verbrauchs- 
abgabe, und zwar von 22 Mk. für 100 Kilogr. 
Nettogewicht. Die wichtigeren weiteren Beftim- 
mungen lauten: 

Die Zuckerſteuer iſt zu entrichten, ſobald der Sucker 
aus der Steuercontrole in den freien Verkehr tritt. 
Zur Entrichtung iſt derjenige verpflichtet, welcher den 
Zucker zur freien Verfügung 1 

Gegen Sicherheitsſtellung iſt die Zuckerſteuer zu 
ſtunden. Für eine Friſt bis zu drei Monaten kann je 
auch ohne Sicherheitsbeſtellung geſtundet werden, falls 
nicht Gründe vorliegen, welche den Eingang als ge- 
fährdet er / cheinen laſſen. 

Zucker, welcher unter Steuercontrole ausgeführt 
wird, ijt von der Erhebung der Zuckerſteuer befreit. 
Bei der Ausfuhr von Zucker aus dem freien Verkehr 
findet eine Vergütung der Zuchkerſteuer nicht ftatt. 

Nach näherer Veftimmung des Bundesraths kann 
1) im Falle der Ausfuhr von Fabrikaten, ju deren 
Herſtellung inländiſcher Rübenzucker verwendet worden 
iſt, oder im Falle der Niederlegung ſolcher Fabrikate 
in ſteuerfreien Niederlagen die Zuckerſteuer für die 
verwendete Zuckermenge unerhoben bleiben oder im 
entrichteten Betrage vergütet werden; 2) inländiſcher 
Rübenzucker zur Viehfütterung oder zur Kerſtellung 
von anderen Fabrikaten als Verzehrungsgegenſtänden 
ſteuerfrei abgelaſſen werden. > 

Zucker, welcher zu den unter 2 bezeichneten Zwecken 
verwendet werden ſoll, muß in der Regel vor der 
ſteuerfreien Verabfolgung unter amtlicher Aufſicht zum 
iber Genuß unbrauchbar gemacht (denaturirt) 
werden. 

Bom 1. Auguft 1892 ab iſt für feſten und flüſſigen 
Zucker jeder Art ein Eingangszoll von 36 Mark für 
100 Kilogramm zu entrichten. 

Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Auguft 1892 in Kraft. 


des Zuckers in dem Geltungsbereich dieſes Geſetzes zur 
Zeit beſtehen. ; : 

Für die vor dem 1. Auguft 1892 hergeſtellten Zucker 
der nachbezeichneten Klaſſen: a) Rohzuckher von 
mindeſtens 90 Proc. Zuckergehalt und raffinirter Zucker 
von unter 98, aber mindeſtens 90 Proc. Zucker- 
gehalt, b) Kandis und Zucker in weißen vollen 
harten Broden, Blöcken, Platten, Stangen oder 
Würfeln, oder in Gegenwart der Steuerbehörde zer⸗ 
kleinert; fogenannte Arnftalls und andere weiße harte 
durchſcheinende Zucker in Kryſtallform von mindeſtens 
99½ Procent Zuckergehalt, c) alle übrigen harten 
Zucker, ſowie alle weißen trockenen (nicht über 1 Proc. 
Waſſer enthaltenden) Zucker in Arnftall-, Arlimel- und 
Mehlform von minbejtens 98 Procent Zuckergehalt, 
ſoweit dieſelben nicht in die Klaſſe b gehören, wird im 
Falle der Ausfuhr oder der Niederlegung in einer 
öffentlichen Niederlage oder einer Privatniederlage 
unter amtlichem Mitverſchluß in einer Menge von 
mindeſtens 500 Kilogr. die Materialſteuervergütung 
nach den Sätzen von 


zu laſſe d See a 8,50 M“ 
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” ” C. 
für 100 Silogr. gewährt, wenn der Zucker bis zum 
31. Oktober 1892, dieſen Tag einſchließlich, zur Ab 
fertigung geſtellt und die Identität vom 1. Auguft 1892 
ab bis zur Ausfuhr oder Niederlegung amtlich feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. 

Unter der gleichen e lo amtlicher Feſt⸗ 
ftellung der Identität vom 1. Auguſt 1892 ab 
iſt verbrauchsabgabenpflichtiger inländiſcher Riiben- 
zucker, welcher bis zum 31. Oktober 1892, dieſen 
Tag einſchließlich, zur Abfertigung in den freien Ber 
kehr geſtellt wird, nach dem Satze der bisherigen Ver 
brauchsabgabe von 12 Mk. für 100 Kilogramm ab- 
zuferligen. a 

Während der drei Jahre vom 1. Auguſt 1892 bis 
zum 31. Juli 1895 gelten folgende Erleichterungen: 

1. Für ausgeführten oder in eine öffentliche Nieder⸗ 
lage oder eine Privatniederlage unter amtlichem Mit- 
verſchluß aufgenommenen Zucker der oben unter a, b 
und e bezeichneten Arten, welcher innerhalb des ge- 
dachten Zeitraumes in Mengen von mindeſtens 500 Kilo- 
gramm zur Abfertigung geſtellt worden iſt, wird, fo- 
weit nicht der Zucker die Bergütung nach Abſatz 1 er- 
hält, aus dem Ertrage der Zuczkerſteuer ein Zuſchußz 
gewährt, welcher 

für Zucker der Klaſſe a 1,00 Mk., 

or ” or on b [4 iid 
A ida oF oF oe 0 ia 0 oP 
auf 100 Silogramm beträgt. 

Mird Sucker aus der Niederlage in den freien Ber- 
kehr oder in eine Zuckerfabrik entnommen, fo iſt der 
darauf gewährte Zuſchuß zurückzuzahlen. Der nieder- 
gelegte Zucker haftet der Steuerbehörde ohne Rück ſicht 
auf die Rechte Dritter für den Betrag des gewährten 
Zuſchuſſes. 1 

2. Für verbrauchsabgabepflichtigen Zucker, welcher 
während der bezeichneten drei Jahre zur Abfertigung 
in den freien Verkehr geſtellt wird, iſt die Verbrauchs- 
abgabe mit 20,75 Pik. von 100 Kilogr. zu erheben. 

In der Begründung wird die bekannte That- 
fade beleuchtet, daß vermöge der Fortſchritte der 
Technik die Rückvergütung der jetzt beſtehenden 
Materialſteuer bei der Ausfuhr ſich immer von 
neuem zu einer Ausfuhr⸗Prämie geſtaltet. Weiter 
heißt es daſelbſt: 

Der definitive Satz der Verbrauchsabgabe von 22 Mk. 
geht über das dermalige Maß der Steuerbelaſtung des 
inländiſchen Zuckerconſums nicht hinaus, da der Er- 
höhung der jetzigen Verbrauchsgbgabe um 10 Mk. 
die Entlaſtung des Conſums von der Material- 
fteuer gegenüberfteht, welche der Conſument im Jn- 
landspreife des Zuckers bis zur Höhe d 
Vergütungsſätze entrichtet. Es find jetzt belajte 


er 
15 
beſte Raffinaden mit (12 + 10,65) 22,65 Mk., 


te ab find alle geſetzlichen 
iche Aber Se drin 


iy 


a 


geringere Rafſinaden mit (12 4 10) 22 Mk. Rohe | 
Die künftige Steuer- 
belaſtung durch die Verbrauchsabgabe von 22 Mh. tit | 


zucker mit (12 + 8,50) 20,80. 
alſo für die beiten Naffinaden um 0,65 Pik. niedriger 
als die bisherige; die Belaſtung der geringeren Raff 
naden bleibt unverändert: für Rohzucer ergiebt ſich 
allerdings eine Mehrbelaſtung um 150 mk. © 
iſt aber, da Rohzucker nur in kleiner Menge in den 


tes 1 
freien Berkehr ritt, nahezu ohne Bedeutung und wird 
jedenfalls durch die Entlaſtung der bei uns in großem 
Umfange zum Confum gelangenden beſten Raffinaben | 


aufgewogen. Hiernach ſtehen der 

tS E A td 90 
Verbrauchsabgaben Satzes von 22 
im inländiſchen 


als 
des 


triebsjahre 1891/92 und die Gewährung von Zuſchüſſen 


auf ausgeführten Zucker während der dann folgenden 


drei Jahre ſcheinen geeignet, unſere Zuckerinduſtrie mit 


ausreichender Schonung in die neuen Verhältniſſe über⸗ 


zuführen. Die vorgeſchlagenen Zuſchüſſe ſind nach ihren 
Sätzen ungefähr halb jo hoch als die Steuervortheile, 
welche jeht durch die ju hohe Bemeſſung der Sätze 
oes an die Zuckerinduſtrie 
fließen, 

Während der Uebergangsperiode wird die Gewährung 
der Zuſchüſſe für ausgeführten Zucker den Inlands- 
preis der betreffenden Zucker in gleicher Meile be- 
einfluſſen, wie jetzt die Gewährung der Material- 
ſteuervergütungen, d. h. der inländiſche Conſument 
wird im Zuckerpreiſe außer der Verbrauchsabgabe 


auch den Zuſchuß nach dem entſprechenden Satze 
110 I oder 1 Mk. für 100 Silogr.) | 


(1,75 Mk., D : 
zu zahlen haben. Mithin würde, wenn die Ber- 
brauchsabgabe ſchon innerhalb der Uebergangsperiobe 
nach dem vollen Satze von 22 Mk. erhoben werden 
ſollte, für dieſe Zeit gegenüber der jebigen 
Höhe der Bſteuerung eine nicht ganz unerhebliche 

Mehrbelaſtung des inländiſchen Conſums eintreten, 
und zwar insbeſondere auch des Conſums von raffi- 
nirten Zuckern, während das Definitivum für dieſe eine 
Abminderung beziehungsweiſe die Beibehaltung der 

jetzigen Steuerbelaſtung in Ausfiht nimmt. Zur Ver- 
meidung der vorbezeichneten Folge iſt auf die Dauer 
der Uebergangsperiode eine Ermäßigung der Ber- 
brauchsabgabe bis auf den Satz von 20,75 Mk. vor- 
geſehen. Auch dabei noch ergiebt ſich für die Raffi- 
naden der jetzigen Vergütungsklaſſe e eine Mehr⸗ 
belaſtung von 15 Pf. für 100 Kilogr. (20,75 + 
140 = 22,15 Mk., gegenüber jebt 22 Mh.); 
dieſe iſt indeſſen wegen ihrer Geringfügigkeit kaum 
von praktiſcher Bedeutung. Andererſeits würde eine 
noch niedrigere Bemeſſung des vorläufigen Verbrauchs- 
abgabenſatzes etwa auf 20,50 Mk., bei Annahme 
eines Jahresconſums von 4 500 000 Doppelcentner in- 
ländiſchen Rübenzuckers, für jedes der drei Uebergangs⸗ 
jahre eine Mindereinnahme von 1125000 Mk. gegen- 
über dem Ertrage aus dem Gabe von 20,75 Mk. zur 
Folge haben. 


Der künftige Reinertrag der Zuckerſteuer wird 
auf 80 528 416 Mk. geſchätzt. Der Ertrag der 


beiden letzten Jahre wird dagegen für 1888/89 
auf 47298681 Mk. und 
60 369 848 Mk. berechnet. 


: Daeuiſchland. 
* Berlin, 28. 


Zeitung“, daß insgeſammt 871 Faſanen, 138 


Haſen, 21 Stück anderes Wild zur Strecke ge⸗ 
bracht wurden; davon erlegte der Kaiſer 369 | 


Sajanen, 8 Hafen und 4 Stück anderes Wild. 
Abends 7 Uhr findet im Schloſſe i 
eein Jagdmahl ſtatt. Das Wetter n 
N minder guns N 
[rdensverleihungen.] Der Kaiſer hat dem 

Prinzen Wilhelm Karl Kuguſt zu Schaumburg⸗ 
Lippe das Großkreuz des rothen Adlerordens 
und dem Prinzen Friedrich Georg Wilhelm Bruno 


zu Schaumburg-Lippe den rothen Adlerorden 


erſter Klaſſe verliehen. 


* [Die ſocialiſtiſche Parteipreſſe.] Der Partei- 
vorſtand der Socialdemokraten veröffentlicht im 


„Berl. Bolksbl.“ eine lieberſicht über die ſocialiſtiſche 


Parteipreſſe. Daraus ergiebt ſich, daß erſcheinen: 


täglich 25 Blätter, dreimal wöchentlich 11 Blätter, 
zweimal wöchentlich 3 Blätter, einmal wöchentlich 


10 Blätter; dazu 2 Witzblätter, 1 illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt und eine ſogenannte „Wiſſen⸗ 


ſchaftliche Revue“, im ganzen alſo 53 Zeitungen. 
Der ſocialiſtiſchen Preſſe zuzurechnen iſt außerdem 


die Gewerkſchaftspreſſe, über welche gleichfalls 
eine Ueberſicht veröffentlicht wird. Dieſelbe ergiebt 


12 Blätter, welche wöchentlich erſcheinen, 1 Blatt, | 


welches dreimal wöchentlich erſcheint, 11 Blätter, 
welche alle 14 Tage erſcheinen, und 3 Monats- 
blätter, alſo zuſammen 27 Blätter. 
Blätter ſcheinen nicht zu wünſchen, daß ihr ſocial⸗ 


demokratiſcher Charakter bekannt wird, denn der 
Parteivorſtand beklagt bei Mittheilung dieſer 
Ueberſicht, daß dieſelbe nicht vollſtändig ſei, weil 


eine ganze Anzahl von focialdemohratifden Ex⸗ 
peditionen der Aufforderung, Titel 
ſcheinungsweiſe ihrer bezüglichen Organe einzu⸗ 
ſenden, keine Folge geleiftet haben. 
[Eiſenbahntarifreſorm.] Ueber die bevor- 
ſtehende Eiſenbahntarifreform ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“ aus München: „Der weſentlichſte 


Unterſchied zwiſchen dem preußiſchen und dem 


bairiſchen Antrage bezieht ſich auf die dritte 


Klaſſe. Preußen will die vierte Eiſenbahnfahr⸗ 


klaſſe nicht aufgeben, Baiern aber eine ſolche 


nicht einführen. Dem entſprechend muß die dritte 


; bairiſche Wagenklaſſe das Bedürfniß befriedigen, 
dem in Preußen die dritte und vierte Wagen- 
klaſſe dienen. Mit Rücksicht auf die ärmeren 


Bevölkerungsſchichten beabſichtigt demnach Baiern 
eine ſtärkere Kerabſetzung des Fahrpreiſes in der 
dritten Klaſſe, als fie Preußen, weil es noch die 


vierte Klaſſe hat, einzuführen gedenkt. Es wird 


ſich in dieſem Punkte eine Einigung wohl nicht 


erzielen laſſen. Für die erſte und zweite Klaſſe 
wäre dagegen die Einführung eines einheitlichen 
deutſchen Tarifs ſehr wohl möglich, wenn nicht 
die Frage des Freigepäcks im Wege ſtände. Man 
ſcheint in bairiſchen Eiſenbahnverwaltungskreiſen 
thatſächlich der Hoffnung zu leben, daß Preußen 
das bisher bewilligte Freigepäck 
werde.“ Als Zeitpunkt des Inkrafttretens des neuen 
Tarifs iſt nach der Zuſchrift früheſtens der Sommer 
1892 in Ausſicht zu nehmen. Die Ermäßigungen 
für Rückfahrkarten ſollen fortfallen, dagegen nach 
dem bairiſchen Antrage künftig auch in Preußen 
dieſe Karten ohne Zuſchlag auch für Schnellzüge 
gelten. Die Grundtaxe für die vierte Klaſſe wird, 
wie man annimmt, auf 15 Pf. pro Perfonen- 
kilometer ermäßigt werden. 

* [Der weſtfäliſche Bauernverein] unter Leitung 


des Herrn Abg. v. Schorlemer⸗Alſt agitirt gegen 


die Aufhebung des Jdenkitätsnachweiſes und 
gegen Ermäßigung der Getreide und Viehzölle 
Deiterreich gegenüber. 

* [Die Stöckerianer und Dent) - Gocialem] 
Zu der Nachricht von der geplanten Bereinigung 


Letztere 


für 1889/90 auf 


No br. Bom heutigen Jagdtage 
des Kaiſers in Schleſien meldet die „Schleſiſche 


m Súrfien 


Eine Anzahl 


und Gr- | 


abſchaffen 


Socialen bemerkt das Organ des Herrn Liebe 
nur auf Dermuifungen. 
nahme der Deutiſch⸗Socialen lägen zur Zeit noch 
keine beſtimmten Beſchlüſſe vor. BR 
Darmiiadt, 28. Nopbr. den Kammern ging 
ein Seſetzentwurf betreffend die Gewährung 


Eistillandes zu. 
feſtgeſetzten Ortsklaſſen beiragen 9, 7½ und 
6 Procent des mittelſt Decveis verliehenen pen- 
ſionsfähigen Gehalts und bei der Penſionfrung 
als Beſtandtheil des penſionsfähzigen Dienſt 
kommens behandelt werden. Bei Bea 
gehältern über 5000 Mk. wird kein Wohn 
geldzuſchuß gezahlt. 


heute Vormittag nach dem Haag abgereiſt. 
Jeſterreich⸗Ungern. ike 

Prag, 28. Nopbr. Der Sandtag genehm 
die Ausdehnung der votirten Anterſtützung au 
die durch die neueſte Reberſchwemmung Ge⸗ 
ſchädigten. Der Aba. Hofmann aus Sarlsbal 
theilte mit, nach amtlicher Zeſtſtellung hätte i 
Karlsbad die Gemeinde einen Schaden 


vorlage nach den Kusſchußanträgen an. 
der morgigen Tagesordnung ſteht das B 


proviforium. - (W. T) 
Frankreich. 


ordnet an, daß die Kenniniß der deutſchen 
Sprache bei der Aufnahmeprüfung fü 
Maorineſchule beſonders zu berückſichtigen $ 

Nach den bisherigen Anmeldungen dürften di 
Paſſiven des flüchtigen Mary e 5 2 


Francs überſteigen. 


England. ae 

London, 27. Nov. Die Einziehung aller vo 
Regierungsantritt der Königin Bictoria gepr 
Goldmünzen erfolgt ſpäteſtens am 28. Je 
1891. Nach dieſer Friſt hören ſolche Goldm 
auf, geſetzliches Zahlungsmittel zu ſein. Bi 
erwähnten Datum löſt die Bank von E 
alle vollwichtigen Goldſtücke ohne Verluſt e 

London, 26. November. Unglaubliche 
rüſtung herrſcht unter den Gladfionianern gege 
Parnell. den Ehebruch hätten fie ihm allenfalls 
verziehen, nie aber die rückſichtsloſe, unh ihe 
Mißachtung des perſönlichen Wunſches Gladſtones, 
deſſen Brief an Morley faſt demüthig Par 


Ultimatum Gladſtones kannte und doch bei 
Parteiverſammlung deſſen keine Erwähnung 
ſchah; ſonſt würden die Parnelliten doch die 
Wiederwahl erwogen haben. Jetzt würde Parnells 
Rücktritt zu ſpät kommen; das Uebel 
ſchehen, die Sympathie der engliſchen Liber 
iſt abgekühlt, ſo daß ſie nie wieder mit 
früheren Eifer für zome Rule eintreten wer 
Die veränderte Lage der Dinge ließ ſich | 
der geſirigen Adreßberathung erkennen, 
aus mangelndem Intereſſe einſchrumpfle 
ſchon lange vor Mitternacht endigte. (Köln. 3. 9 
A. C. [Handelsweg nach Sibirien] Zwiſch 
England und dem Herzen Sibiriens ; 
Capitan Wiggi i dire 


rale Meer here 


isk, welches 15 eilen den VYenijei h 
gelegen ijt, nimmt etwa 3 Monate in Anip 
5 Italien. : ; 
Rom, 28. November. Gegenüber der Meloun 
eines liberalen ungariſchen Journals, daß di 
ungariſche Regierung entſchloſſen ſei, in 
[Miſchehenfrage trotz der einmüthigen Haltung 
der Katholiken bis zum Keußerſten zu gehen, 
erklärt das Organ des Baticans, der „Moniteu 
de Rome“, wenn die Regierung entſchloſſen fi 
den Culturkampf zu inauguriren, fo falle die Ber- 
antwortung hierfür auf fiel (W. T.) 
Belgien. 8 
* [ Militärvorlage in Belgien.] Der Kammer 
iſt eine Regierungsvorlage zugegangen, welche 
das Heerescontingent für 1891 feſtſtellt. Hier- 
nach ſoll das Contingent 100 000 Mann betragen; 
13000 Mann ſollen ausgehoben werden, und 
der König ſoll das Recht behalten, im Kriegsfalle 


dieſer Vorlage, weiche der der früheren Jahre 


von Reformen in der belgiſchen Heeresverfaſſung 
Abſtand nimmt, alſo aue) von der Einführung 
des perſönlichen Militärdienſtes keine Rede mehr iſt. 


Rußland. E 
Petersburg, 28. Novbr. Der deutſche Bot⸗ 


jähriges Dienfijabildum. 


Generaladjutant v. Richter, in der Botſchaft, um 
dem Jubilar die Glückwünſche des Kaiſers zu 
überbringen; ſodann fuhren zur Gratulation auf: 


und Sergius Klexandrowitſch in den Uniformen 
ihrer preußiſchen Regimenter und mit dem 
Bande des Schwarzen Adlerordens, ſowie andere 
Mitglieder des kaiſerlichen Fauſes; ferner das 


des engliſchen Botſchafters Sir Morier, ſämmt⸗ 
liche Miniſter, der Chef 
General Obrutſchew, der Ober ⸗Kofmarſchall 
Fürſt Trubetzkoj, ſowie viele andere hohe 
Militär- und Civilbeamte und zahlreiche 
Damen der Petersburger Geſellſchaft. Die Feier 
wurde mit einem durch eine Muſikkapelle dar⸗ 
gebrachten Morgenſtändchen eingeleitet; um 10 Uhr 
fand ein Gottesdienſt in der Hauskapelle ſtatt, 
worauf der Botſchafter die Glückwünſche des 
Perſonals der Botſchaft und des Conſulats, der 
deutſchen Rejerveoffisiere, der Deputationen der 
Petersburger deutſchen Vereine und der Deutſchen 
[Moskaus entgegennahm. Abends findet in der 
Botſchaft ein Diner für die Mitglieder der Bot- 


ſtände der Petersburger und Moskauer deutſchen 
Vereine ſtatt. Um 9 Uhr Abends wird der Ge- 
ſangverein Liedertafel dem Jubilar ein Ständchen 


einen Wohlthätigkeitsball beſuchen, welchen die 
deutſche Cotonie heute giebt. W. T. 

* [Ein geheimer Tagesbeſehl] macht in der 
ruſſiſchen Geſellſchaft viel von ſich reden. Er er⸗ 
ſchien nach den wolhyniſchen Manövern und war 
nur an die Offiziere gerichtet. 
„Was uns fehlt.“ Nach vernichtender Kritik der 
| Generale und höheren Offiziere, denen er Gleich⸗ 
diltigkeit gegen ihre directen Pflichten vorwirft, 


der Stöckerianer mit den (antiſemitiſchen) Veulſch⸗ 


eines Wohnungszuſchuſſes an die Beamten des 
Der Zuſchuß ſoll nach den y 
und Defenfivfiellung, das Schießen der Infanterie 
und Krtillerie — was bleibt noch übrig? — hält 
er für durchaus ungenügend. Die Verhältniſſe der 
| Offisiercorps in der ruſſiſchen Armee werden noch 
ſchärfer durch den Umſtand beleuchtet, daß ein 
derartiger geheimer dienſtlicher Tagesbefehl in die 
DbDeffentlichteit gelangen konnte. 

Weimar, 28. Nopbr. Die Großherzogin iſt 


Rücktritt erflehte. Thatſache iſt, daß Parnell das 


| Am 30. Novbr.: Danzig, 29. Nov 
Paris, 28. November. der Marineminifier | G.-A.7.55,U.3.42, 2:8, Y 


| figung abhalten. 
außer rein geſchäftlichen Angelegenheiten Anträge 


die entlaſſenen Milizklaſſen einzuberufen. Aus 


unverändert entſpricht, folgt, daß das Miniſterium 


ſchafter General v. Schweinitz, Donen des hieſigen 
diplomatiſchen Corps, beging heute fein fünfzig⸗ 
Aus dieſem Anlaß 
erſchien der Chef des kaiſerlichen Hauptquartiers, | 


man vielfach annimmt, 


tadelt General Dragomirow den Meldungsdienſt, 
der mehr dazu beigetragen habe, die Lage zu ver- 


wirren, als zu klären. Im Zuſammenhang hiermit 


verurtheilt er die geiſtige Zerfahrenheit, Schläfrig⸗ 
keit und Gleichgiltigkeit der Subatternofftziere. 
Allen macht er den Vorwurf, dar fie einen 
empfangenen Befehl nicht erſchöpfend erledigten. 


Auch das Verhältniß der Offiziere zu den Soldaten 
giebt ihm Anlaß zu ſcharfer Kritik. Marſch⸗ 


disciplin, Verpflegung, Recognoscirung, Oſſenſio⸗ 


Amerika. 


* [Abermals eine elektriſche Finrichlung⸗] 


Der oberſte Gerichtshof der Vereinigten Staaten 


in Waſhington hat die Berufung des im Ge- 
fängniß von Ging-Ging ſitzenden Sapaners Ghu- | 
bung Jugtio, welcher mittelſt Elektricität binge- | 
richtet werden ſoll, verworfen. Der im September 
wegen Mordes zum Tode Derurtheilte war in 
n ſeiner Berufung um feine Zreilafjung einge- 
250069 Fi. und Private einen Geſammtſchaden 
von 960 000 St. erlitten. der Landtag nahm 
ſodann die SS 15 und 16 der Landescultur-⸗ 


kommen, weil der Fall Kemmler zeige, daß er 
zu Kohle verbrannt werden würde. Der Re- 


richtshof ſtützte ſich in ſeinem Urtheil auf die- | 
i felben Entſcheidungsgründe, welche in dem Salle | 
f- | Semmler maßgebend geweſen waren. 


M.-A. 7. UA, 
M. -U. b. Tage. 
Wetterausſichten für Sonntag, 30, Novbr., 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, theils heiter; ſchwächere Kälte, Nieder- 


| ſchläge im Süden. 


* [Zugverſgätung.] der Berliner Nacht- 


ö Schnellzug erreichte heute wieder nicht den An- 


ſchluß in Dirſchau. Auch der folgende Zug kam 
verſpätet hier an und es verzögerte ſich in Folge 
deſſen die Poſtausgabe um ca. 2½ Stunden. 

* [Berjegung.] Wie wir zuverläſſig erfahren, 
iſt Herr Regierungs-Präſident v. Heppe von hier 
verſetzt und der Oberpräſidialrath v. Holwede, 
Stellvertreter des Oberpräſidenten in Poſen, 


zum Nachfolger des Hrn. v. Heppe in Danzig er- 
nannt worden. 


Ob Hrn. v. Heppes Verſetzung 
mit ſeinem Verhalten bei Beſetzung der hieſigen 
Oberbürgermeiſtervacanz zuſammenhängt, wie 
laſſen wir einſtweilen 
dahingeſtellt. 


* [Die Kerztekammer der Provinz Weſt⸗ 


preußen] wird am 2. Dezember um 11 Uhr 
Vormittags im Landeshauſe hierſelbſt ihre Jahres- 
Auf der Tagesordnung ſtehen 


über Ausdehnung der ärztlichen Leichenſchau auf 


alle Städte der Provinz über 5000 Einwohner, 
über Beſchaffung von Desinfectionsapparaten mit 


abfolgt. 1 n f 5 . 
* [Derfonalien beim Militär.] Der Zeuglieutenant 
Jaſchke iſt von der Artillerie-Werkſtatt in Danzig 
zum Artillerie-Depot in Mainz verſetzt, der Zahlmeiſter 
Fritz dem 2. Bataillon des Inſanterie-Regiments 
Nr. 128 überwieſen, dem Zahlmeiſter Hannemann 
vom 3. Bataillon des Inf.⸗Regts. Nr. 14 der Charakter 
als Rechnungsrath verliehen, der Zeuglieutenant 
Müller II. vom sere ee 
Mainz, der Zeuglieutenant Köppen vom Artillerte- 
Depot in Köln zu dem in Thorn verſetzt. 
* [Einziehung der Poſtwerthzeichen älterer Art.] 


ausgegeb 


Vom 1. Dezember 1890 ab werden, wie ſchon geſtern 


erwähnt, die Verkehrsanſtalten nur noch Poſtwerth⸗ 
zeichen neuerer Art verkaufen. Die alsdann noch in 
den Händen des Publikums befindlichen Poſtwerth⸗ 
zeichen älterer Art (Freimarken, ſowie geſtempelte 
Briefumſchläge, Poſtkarten, Streifbänder und Dojt- 
anweiſungs-Kormulare) können noch bis zum 31. Januar 
1891 zur Frankirung von Poſtſendungen verwendet 
werden. dem Publikum ſoll indeß geſtattet ſein, die 
bis dahin nicht verwendeten Poſtwerthzeichen älterer 
Art bis ſpäteſtens zum 31. März 1891 gegen neuere 
Werthzeichen gleicher Gattung und von entſprechendem 
Werihe umzuiauſchen. Geſtempelte Briefumſchläge und 
geſtempelte Streifbänder werden gegen Sretmarken zu 
10 und 3 Pfennig umgetauſcht, die Herſtellungskoſten 


werden mit 1 Pfennig für jeden gejtempelten Brief- 


umſchlag und Y, Pfennig für jedes geſtempelte Gtreif- 
band baar erſtattet. Poſtſendungen, welche nach dem 
31. Januar 1891 noch mit Werthzeichen älterer Art zur 
Auflieferung gelangen, werden dem Abſender zurück⸗ 
gegeben, oder wenn dies nicht thunlich fein follte, als 
unfrankirt behandelt werden. 

* [Schwurgericht.] Die heutige Verhandlung gegen 
die Sleiſcher Franz Hinz und Max Jereczak wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit, welche bekanntlich 


am Mittwoch vertagt wurde, endete mit der Frei- 


die Großfürſten Michael Nikolajewitſch, Wladimir 


geſammte diplomatiſche Corps unter Führung | 


des Haupiſtabes 


ſchaft und des Conſulats, ſowie für die Vor⸗ 


darbringen. Später wird der Botſchafter noch 


Sein Titel lautet: 


bretiſtifte, Blech-Trompeten, 


ſprechung der beiden Angeklagten. 
[Bolizciberimt vom 29. November] Derhajtet: 23 
Berjonen, darunter: 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 


18 Obdachloſe. — Geſtohlen: eine Kiſte, enthaltend: 
Toilettenkaſten, 


Blechklappern, Kolz⸗Arbeitskaſten, a 
Herren-Schuh-Anzieher, Magnetſachen in Cartons, Reiß ⸗ 
Blech-Reibeiſen; eine 
ſilberne Cylinderuhr Nr. 32 392; ein ſchwarzer Krimmer⸗ 
Muff; ein Faß Fett (50 Pfd.). — Gefunden: am 
3. Juli cr. find von einem unbekannten ec dene 
Lehrling im Revierbureau zu Neufahrwaſſer verſchiedene 
Drahibinder- und Blechwaaren zurückgelaſſen; der 
un wolle fid) im Polizei-Geſchäftshauſe Hunde- 
gaije Nr. 114, Zimmer Nr. 25, melden. 

Neuſtadt, 28. Nopbr. Nach der Bekanntmachung 
des hieſigen Magiſtrats vom geſtrigen Tage wird im 
hieſigen Orte eine Volksküche am 1. Dezember d. 3. 
errichtet werden, welche in erſter Linie der öffentlichen 
Armenpflege dienen und während des nächſten Monats 
unter amtlicher Kufſicht ſtehen ſoll. Dieſe Einrichtung 


verdient angeſichts der hier beſtehenden Armuth und 


der jetzt herrſchenden rauhen Witterung alle Anerkennung. 
Nicht minder iſt anerkennend hervorzuheben, daß ver⸗ 
ſchiedene Damen auf Erſuchen des hieſigen Bürger- 
meiſters es übernommen haben, die hier im Wege der 
öffentlichen Armenpflege untergebrachten Kinder bis zu 
ihrem ſechſten Lebensjahre von Zeit zu Zeit zu beauf⸗ 
ſichtigen und etwaige Mängel bei der Pflege zur Anzeige 
zu bringen. 

* Der Katafter-Controleur Giſenſchmidt in Stras- 
burg iff aus dem Dienft geſchieden und der Ratajter- 
Affijient Neumann in Cöslin zum Kataſter-Controleur 
in Strasburg ernannt worden. 


* Dem Landrath v. Rojenftiel aus dem Kreiſe 


Konitz iſt das bisher commiſſariſch von ihm verwaltete 

Landrathsamt im Kreiſe Bunzlau endgiltig übertragen 

worden. a f 
Bartenftein, 28. Novbr. Ueber den ſchon gemeldeten 


Mord und Gelbftmordverfun berichtet ein Cor- 
reſpondent der „Kasb. Alla. tg.“ folgendes Nähere: 


ot in Thorn zu dem in 


Particulier F., der ca. 20 Zahre mit feiner Gattin lebt, 


neun Kinder im Alter zwiſchen 5 und 19 Jahren die 
ſeinigen nennt und in geſunden Berhältniffen ſich be⸗ 
findet, drang, mit einem Raſirmeſſer bewaffnet, au 

ſeine Frau ein, jedenfalls in der Abſicht, ſie zu tödten; 
letztere entwand ſich jedoch den Händen des Nannes 
und kam mit einer Schnittwunde im Naczen und einer 
Verletzung an der linken Hand davon. Sodann führte 
er das Meſſer gegen ſeine eigene Berfon und brachte 
ſich in der Halsgegend ſchwere Verletzungen bei. Blut- 
überſtrömt fand ihn der Fleiſchermeiſter St. der auf 
das Geſchrei der unglücklichen Ehefrau und der Kinder 
herbeigeeilt war, am Boden und verhinderte dur 
Zuſammendrücken der Wunden bis zum Eintreffen des 
Arztes den weiteren Blutverluſt. Sofort wurde F. nach 
dem hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſe geſchafft; an 
ſeinem Kufkommen wird gezweifelt; das Befinden der 
Frau iſt nicht beſorgnißerregend. 


Jagd ⸗ Kalender 
yür den Monat Dezember. 

Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 
26. 5 0 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
werden: 

Männliches und weibliches Roth- und Damwild, 

Wildkälber, Rehböcke, Hafen, Auer-, Birk-, Fajanen- 

hähne und Hennen, Enten, Trappen, Schnepfen, 


in der erſten Kälfte des Monats Ricken. 

Dagegen find mit ber Jagd zu verſchonen: i 

der Dachs, Rebhühner, Rehkälber und in der zweiten 

Hälfte des Monats Ricken. ‘ 
Danziger Jagd- und Wildfchuh- Verein. 


Giadi-Theater, 


Zu feinem dritten Gaftfpiel hatte der königlich 
preußiſche Kammerſänger Hr. Götze den Edgard 
in Donizettis „Lucie“ gewählt. Jenes „Go lebe 
wohl“ am Ende des großen Abſchieds⸗Duetts im 
erſten Akt, fein heroiſches Eingreifen in die tragi⸗ 
ſche Gertett-Gcene und in das Finale des zweiten 

Aktes (Berſtoßung der Lucia) gehörten wieder zu 

dem Grofartigfien, die Schluß⸗Soloſcene mit dem 

freiwilligen Tode Edgards zu dem Schönſten, das 
man je von einem Tenor wird zu hören be⸗ 
kommen; insbeſondere war die letztere ein wahrer 
Triumph des ſchönen Geſanges. Andererſeits er- 
ſtreckt ſich die Betheiligung Edgards an dem ganzen 
Stück auch nicht weiter, deshalb wäre es eher für 
eine Lucia zum Gaſtſpiel geeignet; hieraus, und 


A 
3 
F 


Sumpf- und Waſſervögel, Wachteln, Kaſelwild und 


vielleicht doch auch ſchon aus dem Berouftfeim 


der gar zu offenkundigen Unmöglichkeit dieſer 
Handlung und der vielfach veraltenden Mufik 
dazu, mag ſich der gegen das zweite Gaſtſpiel noch 
geringere Beſuch der Opernfreunde und Kenner 
erklären, den der geſtrige Abend leider aufwies. 
Bon einem berühmten Gaſt erwartet das 
Publikum eben nicht mit Unrecht umfaſſende 
Leiſtungen. Damit, daß Herr Götze zuweilen 
über das äſthetiſche Bedürfniß hinaus mit der 
[Stimme vibrirt, haben wir vorlieb genommen, 
weil auch in der Kunſt das Menſchliche äußzerſt 
ſelten ganz vollkommen iſt. Die Urſache liegt in 
dieſem Falle in der körperlichen Complexion des 
Sängers. f 
Die Riefen-Aufgabe der Lucia-Bartie bewältigte 
Frau v. Weber durchweg gleichmäßig und glän- 


zend: in der großen Cavatine im erſten Akt (mo 


wir am Schluß in den Coloraturen den ſeltenen 


kamen), den Duetten mit Heinrich, mit Edgard 
d, in dem Sextett, in der allein di 
0 poe Wahnſi 


f g 6 ng, wie Ir 
Weber in vollendeter Einheit der vocalen 
der mimiſchen Mittel ſolche hervorzurufen wußte; 
gerade hier paßt das Volumen ihrer Stimme 
völlig zum Charakter der Scene, und in Be- 
zug auf die mimiſche Darſtellung hatte die Künſt⸗ 
lerin dieſe Scene und die ganze Partie, wie wir 


Gaſt eines wohlklingenden hohen e? zu hören be. 


es an ihr kennen, ernſtlich und fein durchdacht. 


Den Heinrich Aſthon gab Hr. Richard geſanglich 
mit Energie und ſchönem Erfolge und mit ſoviel 

| Ginn, als ſich in die innerlich unwahre Rolle eben 
hineinlegen läßt, auch mit wirkungsvoller Be- 
theiligung an den Enſembles; Hr. Düſing gab den 
Raymund mit gleichem Berdienft, nur daß frei 
einſetzende höchſte Töne ihm hier und da noch 


nicht gehorchen wollen; in der kleinen Rolle der 


Alice konnten wir an Frl. Hödling eine ſchöne 
Erſcheinung und quellfriſche Stimme bemerken. 
| Den Lord Buclaw gab Hr. Wenkhaus angemeſſen 
und wohlklingend. Wie wohl die Begräbnißſtätte 


der Ravenswood in die unmittelbare Nähe des 


Schloſſes der feindlichen Aſthon kommt, in welchem 
Buclaw feine Vermählung mit Lucia feiern foll? 
Aber was fragt ein Italiener darnach, wenn es nur 
[gut ausſieht. 
Die Vorſtellung war würdig ausgeſtattet und 
gereichte durch ihre allſeitige Abrundung, wobei 
Herr Kiehaupt und das Orcheſter nicht vergeſſen 
ſein ſollen, unſerem Theater zur Ehre — nur das 
erſte Harfenſolo „vergeſſen“ wir hierbei, ſowie 
die Störung, welche die Ouverture durch einen 


zwingenden Umſtand erlitt, welcher das Publikum — 
nicht weiter intereſſirt. die Scenen, in welchen 


Edgard auftritt, find übrigens muſikaliſch die be- 
deutungsvollſten. Dr. C. Juchs. 


La. Naturforſchende Geſellſchaft. 


Sitzung der Anthropologiichen Section 


I. Der Borſitzende der Section, Herr Dr. Liſſauer, 
referirt über eine in der Zeitſchrift für Ethnologie 
veröffentlichte Abhandlung des nordiſchen Archäo⸗ 
logen Undſet „Ueber italieniſche Geſichtsurnen“. 
Thongefäße mit Nachbildungen des menſchlichen 

Geſichtes, des Kopfes wie des ganzen Körpers 
kommen in verſchiedenſter Ausführung an weit 
von einander entfernten Sundfidtien in großer 
Zahl vor. Es braucht nur auf Vorkommniſſe 
dieſer Art in Troja, in Siebenbürgen, am Rhein, 
in Stalien, in Peru und bei uns in Pommerellen 
hingewieſen zu werden. Bei dem Verſuche, die 
Entſtehung dieſer beſonderen Art der Keramik in 
unferer Heimath zu erklären, iſt man ſtets auf 
Beziehungen der damals hier ſeßhaften Be- 
völkerung mit den Völkern des Mitieimeeres ge 
kommen; unfere Geſichtsurnen find eben Nach⸗ 
bildungen ſüdlicher Modelle. Eine Zuſammen⸗ 
ſtellung und genaue Beſchreibung der in den 
Muſeen Italiens zerſtreuten Geſichtsurnen iſt daher 
| für unſere heimiſchen Verhältniſſe von beſonderem 
Intereſſe. — Schon aus a) der Terra maren 
| 3eit (1500 — 1000 v. Chr.) hat Pigorini auf dem 
Gräberfelde von Bovolone im Beronefifchen UM 
zweifelhafte Geſichtsurnen gefunden. Daneben 
ſind den Gräbern ſolche Urnen entnommen 
deren Ornamentirung gemiffe Andeutungen DO 
Ohren- und Naſenbildungen geben. Eine abji 
verſuchte Darſtellung eines Geſichtes iſt 
für die letzteren kaum anzunehmen. 


u 
Schleſien und der Uckermark ſind ähnliche bronze? 


f 


am 19. November 1899, 11 9 


indeſſen 
ch aus 


eittihe Thongefähe bekannt. Die Ucherein- 
ena 1 19 5 ſüd⸗, mittel · und nordeuropäi⸗ 
ſchen Thonwagaren der Bronzezeit it unverkenn- 


bar; die Verbreitung der Bromecultue vom fúd- | ) 
| Brobuctes, des Bernſteins einſchränkte. 
Ffrüheſte Fandel vollzog fih nach den obigen An⸗ 


öſtlichen Europa, etwa der Balkanhalbinſel, bis in 
das Donauthal und von dort einerſeits nach 
Norditalien, anderſeits nach dem Norden iſt 


ziemlich ſicher anzunehmen. b) Aus der 7 i 
ind | 


Gruppe (Culturſtufe der alten Ztaliker) 
Urnen mit Deckelhelmen als Verſchluß bekannt. 
Dieſe Deckel kommen als Pileus- und Criſtahelme 
vor. Darunter iſt am oberen Rande der Urne 
die rohe Darſtellung eines menſchlichen Geſichts er⸗ 


kennbar. Der Knopf des Deckels enthält an ſeinem 
Rande kleine Löcher für ornamentale Bronze- 


ringe oder Ketihen. Es gehören hierher Urnen 
von Bulci und Tivoli, aus dem 5. bis 4. Jahr- 
hundert v. Chr. c) In den etruskiſchen Gräbern 
(etruskiſche Canopen 7. bis 5. Jahrhundert v. Chr.) 
kann man die Entwickelung der Geſichtsurnen 
verfolgen. Zunächſt find es metallene Porträt- 
masken, welche an das Gefäß gehängt werden, 
dann Urnen mit Seſſel und Tiſch aus Bronze, 
dann iſt der Deckel wie ein Kopf geformt, die 
Urne ſelbſt mit Gliedmaßen und Gewandung, 
mit Ringen in den Ohren, endlich ſind die Urnen 
zu ganzen menſchlichen Figuren ausgebildet. 

II. Herr Eymnaſiallehrer Rehberg-Marien- 
werder berichtet über ſeine im Kreiſe Pr. Stargard 


und in der Nähe von Kulm im Juli d. J. aus- 


geführten Ausgrabungen: 1) Auf dem zum Ritter- 
gut Krangen gehörigen Vorwerk Hermannsrode 
in der Nähe von Pr. Stargard waren bereits 
vor einigen Jahren 6 Steinkiſten geöffnet, deren 
Urnen und Bronzebeigaben leider der Provinzial⸗ 
ſammlung verloren gingen. Zwei von Herrn Reh- 
berg geöffnete Steinkiſten ergaben mehrere mit 
Strichornament verſehene, gedeckelte Urnen, als 
Beigaben zwei kleine Bronzeſtücke und einen 
dünnen Ring. 2) Die zwei Steinkiſtengräber auf 
dem Acker des Beſitzers Herrn Rathke zu Krangen 
erwieſen ſich als bereits ausgeraubt. 3) Das [hon 


früher von Herrn Rittergutsbeſitzer Bener ausge- 
im Walde von Krangen 


beutete Gräberfeld 
lieferte Knochenreſte und Urnenſcherben, des- 
gleichen 4) die Gräberſtätte ſüdlich von 
Hermansrode an der Grenze der Pelpliner Forſt. 
5) Im Schützenhausgarten zu Pr. Stargard 
wurden vier bereits zerſtörte und zwei in ihrem 
urſprünglichen Zuſtande erhaltene Steinkiſten 
vorgefunden. Die eine derſelben zeichnet ſich durch 
ihren dreieckigen Grundriß aus; Inhalt eine 
ornamentirte Urne und Bronzeſtückchen. Weitere 
Nachgrabungen wurden auf dem Gutsterrain von 
Spengawken bei Pr. Stargard vorgenommen. 
Durch die Liebenswürdigkeit des Majorats- 


verwalters Herrn Oeconomierath Sacobjen konnte 


mit ausgiebigen Arbeitskräften in kurzer Zeit an 
vielen Stellen gegraben werden. Neue Gräber 


wurden nicht gefunden, dafür die Beſchaffenheit 


früherer Fundſtellen genau feſtgeſtellt, ihre Lage 
auf der Karte jixirt und charahteriſtiſche Urnen⸗ 
ſcherben geſammelt. Auf dem Wege von 
3dunp nach SGelenowo bei Spengawken 


wurde unter einer alten Gräberſtätte, wo vor 
Jahren dicht bei einander 32 Kiſtengräber aufge- | 


deckt waren, 35 Centim. unter der Humusſchicht 
ein aus Kopfſteinen beſtehendes Pflaſter gefunden, 
auf deſſen Oberfläche in gebrannte Erde ein- 
gebettete Urnenſcherben u 
Zugleich wurde am Nor 


er 


en Gräberſtätten bei Garnſee und von der 
als Fundſtätte prähiſtoriſcher Reſte berühmten 
Lorenzberge bei Culm wurden zahlreiche charakte⸗ 
riſtiſch ornamentirte Scherben geſammelt. — Am 


Schluſſe feines durch Handzeichnungen und Photo- 


graphieen reich illuſtrirten Vortrages gab Sr. R. Aalen rd 


Kranken, 


eine Zuſammenſtellung der zahlreichen von ihm 
beobachteten Urnenornamentirungen. 

III. Sere Dr. Liſſauer ſpricht über die äftefte 
Bernſteinhandelsſtraße. Es ſteht feſt, daß vom 
Süden her die Cultur in unſere Heimath ge- 
tragen wurde in Folge des Verkehres der füd- 
lichen Bölker mit den älteſten Bewohnern der Oſt⸗ 
ſeeküſte. Das einzige Zugmittel, welches im Stande 
war, dieſen Verkehr anzubahnen und lange Zeit 


rege zu erhalten, war unſtreitig der nur am Oſt⸗ 


ſee- und Nordſeeſtrande in hierzu ausreichenden 
Mengen vorhandene Bernſtein. Die Unterſuchung 


hat auch bereits zur Genüge dargethan, daß 
die Bernſteinarten in den berühmten alten 


Grabjidtien Süd⸗Europas nur aus balti⸗ 
ſchem Bernſtein, in specie dem Succinit, 
gefertigt find. Die bisherigen Forſchungen über 
den Weg, welchen dieſe Handelsſtraße verfolgt hat, 


haben ſich auf in früheren Sitzungen bereits er- | 
Erſt vor 
prähiſtoriſche 


läuterte, literariſche Daten geſtützt. 
Kurzem ſind auch anderweitige 
Sundobjecte, gewiſſermaßen als Leitfoſſile dieſer 
Bernſteinhandelsſtraße aufgeſtellt worden, wie es 
Olshauſen in ſeiner Abhandlung „Der alte Bern. 
ſteingandel der cimbriſchen Halbinſel und feine 
Beziehungen zu den Goldfunden“ (in den Ber- 
handlungen der Berliner Anthropologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft) thut. 
ihm Dlshaufen, hat auf das Vorkommen 
charakteriſtiſch geformter Goldſpiralringe aus 
dünnem Doppeldraht 


reich-Ungarn, Schleſten, Sachſen, 
Bommern bis zur perſante, in Mecklenburg 
immer auf dem rechten Ufer der Elbe, in 
Schleswig-⸗Kolſtein, Dänemark, Schweden und 


Norwegen; weſtlich von der Elbe treten ſie nur 


noch bis zur Weſer-Aller-Linie auf, öſtlich bildet 
die Perſante die Grenze. Wenngleich ſie auch 
vereinzelt weiter ſüdlich gefunden find, fo ging 
doch der Hauptſtrom ihrer Berbreitung das Elbthal 
hinab nach der fütländiſchen SHalbinfel zu, 
wahrſcheinlich aus den öſterreichiſch-ungariſchen 
Ländern ſich ergießend, von wo das Gold 
füdlih nach Griechenland, nördlich zu dem 
weſtbaltiſchen Zundgebiet des Bernſteins (zu 


welchem auch die Ufer der Nordſee gerechnet 


werden) im Tauſchhandel gelangte. 
weſentlich die elbe Deia 
Bernſteinſtraße fich 
daher dieſen Fluß für den Eridanus der alten 
Schriftſteller. Bon beſonderer Bedeutung für 
ieſe Frage find die Ausgrabungen Olshaufens 
auf der Inſel Amrum an der Weſtküſte Schles⸗ 
wigs geworden. 


y Es ijt alſo 
längs deren Lauf die älteſte 


An der Hand der gemachten Sunde läßt fich | 


jeigen, daß in den dortigen älteren (Ghelett-) 
Gräbern der Bernſtein in dem Make abnimmt, 
als Bronzen und namentlich Goldſpiralen zunehmen, 
aß er aber auch noch in den jüngeren (Brand.) 
räbern vorkommt, alſo die ganze Bronzezeit 
indurch zur Verwendung kam. O. nimmt 


dn, daß noch in der neolithiſchen zeit ſich der 


und Knochenreſte lagen. 
d Sees 


on dem 


Schon Sophus Müller, und mit 


1 li in den Gräbern des 
mitileren und nördlichen Europa hingemiejen. Es | 
kommen dieſe Goldſpiralen faft nur vor in Oeſter⸗ 
Brandenburg, 


hinzog, und Olshauſen hält 


Handel mit den ſüdlichen Goldringen als Tauſch⸗ 
mittel gegen Bernſtein angebahnt habe und 
daß dann der zunehmende Kandelsverkehr es | tafe 
war, der die eigene Berwendung des pen is 

ieſer 


Die Intereſſenten werden aufgefordert, 
überall, wo es 3uckerfabriken und Rüben⸗ 
felder giebt, Berfammlungen zu arrangiren 
gaben auf einem weit öſtlicheren Wege, als im 
Hen fds Hie ell de e fein mit daß die Materialſteuer nicht abgeſchafft werden 
dem erheblich fpáteren nach dem oſtbaltiſchen dürfe. die Bolksveriretung werde nicht 
Fundgebiet des Bernſteins. Er wird namentlich] wie die Regierung Geſetze fertigen, ohne nach 
auf der rechten Elbſeite bis nach Böhmen hin⸗ 
aufgegangen, von da durch das ſpätere Noricum 
und mit Umgehung der Alpen durch Pannonien 


vielleicht bis an das adriatiſche Meer gelangt fei een, bevor es bewohnt werden foil. 
Vermiſchte Nachrichten. Schiffsnachrichten. 


Kochs Heilverfahren. a Leba, 25. Novbr. Bei dem herrſchenden Nordoſt- 
Berlin, 28. Nov. Für Forſchungen auf dem Sturm iſt der hier geftrandete Dampfer „Rudolf“ um 
Gebiet der Infections krankheiten ſoll bekanntlich etwa zwei Schießlängen nach Weſten getrieben. Das 
dem Prof. Koch ein eigenes Inſtitut errichtet] Schiff liegt jezt Nordweſt und Südoſt, und zwar mit 
werden. Die darüber im Cultusminiſterium ftatt- | dem Seck nach See. a 
i ſi der „NRat.- J Kopenhagen, 27. Novbr. Die deutſche Galeaſe 
gehabten Verhandlungen ſind nach „al- AS „S iſt der Rei Karl 0 
Ztg.“ nun zum Abſchluß gelangt und der Bau | ict auf ear aut a Set Baten eres aa 
ben Candtag, definitio beiclaffen. Die Baupläne | Det, Capitán murte mon dem Dampfer Aig 
7 ° A — Esa > m aſt. 
ſind bereits fertig geſtellt und haben die Billigung n e Eh 5 
des Geh. Raths Koch gefunden. Sobald die Witte- | Di > 
rung es irgend geftaitet, werde der Bau fofort | Kielmsbucht geſtrandet. Die aus 4 Mann beſtehende 
begonnen und den Winter hindurch derartig ge- | Beſatzung wurde gerettet. Die Schoonerbrigg 
fördert werden, daß im Frühjahr die Eröffnung „Clara“ aus Roſtock iſt ſtark havarirt nach Sopen- 
des Inſtituts erfolgen könne. Daſſelbe werde mit | hagen eingeſchleppt. 
dem Charité-Rrankenhaufe in Zuſammenhang | _ Die Bark „Frederik“ aus Kopenhagen iſt auf dem 
. ine bakteriolo e d eine kliniſche Nordweſtriff vou Anholt geſtrandet. Da das Schiff zu 
eda aie E extologifdje und ein ſche ſinken begann, rettete ſich die Befatung in dem Groß⸗ 
ee 20 dvb Im hiefigen Garnifoma | ot nach der Gjerrild-Budt, 
9 le . rcs 2 1 A 
Lazareth hat die Behandlung mit Koch'ſcher 54 27. Novbr. Das fte Wal 
Lymphe jezt ebenfalls begonnen. Sämmtliche aun t anf Eadie nad Borsa mit Salk und Wein 
5 7 . » Y a e alvo-Ri + 
a hthifis RONEN des garnet Armeecorps | FFC 
werden hier gemeinſam behandelt werden. A Bb 2 i ; a 
Braunſchweig, 28. Novbr. In der heutigen Börſen aan se Zeitung 
Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, 5 8 


ein ſo morſches Gebäude wie die Vorlage zu zer⸗ 


Die deutſche Kuff „Anna“, Capitán Müller, iſt in der 


den Magiſtrat zu erſuchen baldmöglichſt in Berlin | Weizen, gelb „5 7870, 4950 
Koch'ſche Enmphe zu erbitten, ferner zwei Aerzte] November 193,70 194,20 47 ruf. 4.80 96,90) 96,80 
| nad) Berlin behufs Kenntnißnahme des Koch chen aa Nai 188,00 193,20 combaten 108,5 10,10 
Verfahrens und der Anſchaffung der Mittel zur] November 187.00 186,50 Cred. Actien 168.20 164.40 
Behandlung tuberkuloſer Kranken zu ſchicken. April-Mai 169,70 169,70 | Disc.-Eom. . | 207,90) 207,80 

Paris, 28, Novbr. Unter den Aranken, an 00 eee 12770 a 
denen geftern Impfungen mit der Koch ſchen] Inco....| 2330| 23,301 Deltr. Noten | 178,80] 178,70 
Enmphe gemacht wurden, befand fic) ein mit | Kübst Rull. Noten | 236,00 234.00 
Coxalgie ſtark behafteter junger Mann. Drei | November | 58,60) 58,30 | Warſch. kurz | 235,73 233,60 
Stunden nach der Einſpritzung war die Temperatur] April Mai | 5780| 57,76 | Condon hurs 20,19 20,36 
des Kranken um mehrere Grad geftiegen, eit | November | 42,901 42.70 Raſſiſche s 2 
leichtes Kopfweh hatte ſich eingeſtellt ſowie a 1 15 7n en Be 82,00 81,60 
Bermehrung der Schmerzen an der kranker o ers” 2 . am. Briv. 

: : = % E , ¿90 * me 

Stelle. Bei der heutigen Unterfuhung des Kranken 4% Consol, 104.20 104.90 vente 131050) 134-20 
durch Profeſſor Péan in Gegenwart von zahl- | 3/2 do. | 97,801 97.90 do. Prior. 122.00 122,00 
reichen Aerzten und Journaliften wurde eine | 3½ K weſtpr. 95,6 Mlaw. S.-B. 188,60 109,00 
weſentliche Beſſerung der tuberkuloſen Affection | ‚Biendbr. .| 96.00 95,60) do. Sd. 53,601 53,60 
5 a 4 „do, neue 26 00 95,60 Oſtpr. Südb. 
feſtgeſtellt, auch hatte die Eiterung während der ala nr. 55,60 55,60] Glamm.-A.| 81,10 81,60 
vergangenen 24 Stunden bedeutend abgenommen. ic rm. G. R. 8590 85,50| Hanz S. A. 101,00 101,00 
Die Reſultate der Impfungen erregten lebhafte 5% Anat. Ob. 8330 88,60 Trk. 5% AA el 88,75 


83,50 
Sondsborfe: feſt. 


Danziger Börfe, 


| Amtliche Notirungen am 29. November. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—136% 156—i99 Jt Br. 
hochbunt 126— 134 135 —198.M Br. 
ellbant 12: 8 : 


Bewegung unter den anweſenden Kerzten. E 
Meran, 28. November. Heute hat im hiefig 
Kurorte die Impfung mit Koch ¡Her Lump 
begonnen. : (W. T.) 
* Aus Meran wird uns vom 26. d. geſchriebe 
Ich kann Sie aus eigener Wahrnehmung verſicher 


Ung. 4% Gor, 


gultrung 15 Dil! 
zum freien Verkehr 128 bd 190 JN 
Auf Lieferung 126% bunt per Jtovbr.- Dezbr. zum 
freien Verkehr 191 M bez. u. Br., tranſit 146 JUL 
Br., per April-Mai tranſit 149 M Br., 1481 2 JUL Gd. 
per Juni-Juli tranſit 151 t Br., 15012 M Gd. 
Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
. per 120% inländ. 160—165 M bez., tranſit 


feinkörnig per 120% 115 JUL be. 
Regulirungspreis 120bb lieferbar inland. 165 M, 
unterpoln, 118 Al, tranſit 115 JUL E 
Auf Lieferung per November Dezember inländiſch 
165 JUL bez, u. Br. tranſit 118½ Mi Br., 118 JN d., 
per April-Mai inländ. 160 A Br., 159½ AN Gd., 
Gertie per Sore von 1000 Ailoar, große 112 ü 143.00 
erite per Tonne von ilogr. große > 
ruff. 112% 110 JUL ; 3 
-| Gebjen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Zutter- int, 


| Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 110— 


| ed. S 
ha „ en Gum See-Export) Wetzen⸗ 
A 7 * 122 y 7 2 5 3 : ; 
die Zahl der Meranflüchtigen eine | Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 61 
Ea nor Kurze 5 E 100 2p rae 119 
u =: ai „ nicht contingentirt loco 2 
[Erben werden geſuchte] Aus St. Paul, Minn., Sd., kurze Lieferung 41½ M Gd., per November- 
15 us 1 peu $ en vom 9. Dal nen Rendement 880 Tranitivreis franco 
richtet: Frau Anna Klotz, eine hier woßnende achtzig- | E 5 : 
jährige Deutſche, wurde am letzten a sl ei nee Ci 10 0 10 = ann 
einem elektriſchen Straßenbahnwagen überfahren und | per 50 Kilogr. incl. Gada E x A 
nach dem Stadt-Hoſpital geſchafft, wo fie geſtern Nach. Petroleum per 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer ver- 
mittag ie Verletzungen erlag. Als man fie zum zollt, bei kleineren Quantitäten 12 JUL bez. 
Begräbniß ankleiden wollte, bemerkte man an ver- Steinkohlen per 3000 Silogr. ab Neufahrwaſſer in 
ſchiedenen Stellen der Kleider Wülſte, und beim Oeffnen Kahn ⸗Jadungen, engliſche Schmiede⸗Nuß. 52—62 ML 
der Säume ſtellte es fic) heraus, daß die alte Frau I 


ſchott. Maſchinen- 4752 WL, Steam ſmall 35—38 Al 

35000 Doll. in Papiergeld in ihre Kleider eingenäht Vorſteher⸗Amt der Kaufmannschaft. 
hatte. Soweit bekannt, hat Frau Klotz keine Ber- | 
wandten in den Vereinigten Staaten, und es iſt daher 
noch ungewiß, was mit dem Gelde geſchehen wird. 

Nom, 27. November. Verdi hat ſeine neue komiſche 
Oper unter dem Titel „Falſtaff“ nahezu vollendet, 
Der Text iſt von Boito aus Shakeſpeare entnommen. 


Danzig, 29. November. 
Getreidebörſe. (5. v. Morſtein.) Wetter: Klar, Froſt 
nachlaſſend. Wind: O. 2 
Weizen. Inländiſcher ruhig, unverändert, Tranfit- in 
matter Tendenz. peau wurde für inländiſchen hellbunt 


Telegramme der Danziger Zeitung. | 244 1 
Berlin, 29. Nov. (Privattelegramm.) [Abge- | 1 
orduetenhaus.] Miniſter v. Goßler bemerkt be- | 146 An, 


1 1 an ee 25% 147 ; 
züglich der Interpellation über Kochs Heilmittel: . en lao 127% 153½ M, 129/2304 15512 JU, 


Ende Oktober iheilte Koch i it, er 7 
de h Sod) dem Minifter mit, er 150 dl i ah Pecan Sa oe eat 


— 


per 


% f ee Soe 

ieß er Jorſchung na em Erfolg feines I ez. u. Br., tran r,, per April- Ma 

8 9 M Br., 148½ JN Gd., Juni - Juli iranfit 

Mittels zu widmen. v. Goßler lehnte das Geſuch Pa a Ben 150150). Neaulirinaspreis um feen 
Verkehr 190 M, tranfit 146 A 


ab, beurlaubte Koch aber auf drei Monate, Damit I 1 : 
fei das Geheimniß ¿erriffen geweſen. Das Mittel Noggen. Inländiſcher ſtark 9 ſchließt 3—4 JU 
fei von unberechenbaren Folgen. Seine Darjtellung | tin: 155 l wol tam Trat 12088 118 506 

ſei ſchwierig und erfordere ſechs Wochen. Sie 
fei erſt in ſechs Monaten zu erlernen. Die Be. ES 
ſtandtheile kennt man noch nicht. Es komme en nam: 160 
alles darauf an, einige Jahre Ruhe für ausge- 


: erte ii gehandelt inlindarafie 112W 143 MM 
e ; „4 Gerite iif gehandelt inland, JUL, 
dehnte Berſuche zu erlangen. Nach einer Ber gel 112/3% 150 ler 140 160 JUL, feine 
ſtändigung mit Koch, der ganz intereſſelos fet, | 109% 162 AL ru 1 1 0 ER 
werde die Bereitung des Mittels verſtaatlicht e Stang Auer a We ‘ters 110 Jl per Lenne 
werden. Der Staat werde unter Kochs Leitung | bei. — Bierbebohnen inland. 128 per Tonne ge- 


handelt. — Miren int 110, 113 355 Tonne bez, — 
Weizenkleie zum Seeerport grobe 440, 4, 47½ SAL, 
mittel 4,30 JU per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus 
contingentirier loco 61 Gd, kurze Lieferung 61 JUL 


eine Anſtalt in Verbindung mit der Charite ein- 
richten. 


Berlin, 29. Novbr. (Privattelegramm.) Die „per Novhr.-Mai 61 Ml Gd., nicht contingentirter 
Fachzeliſchrift „Deutihe Juckerinduſtrie“, bisher | loco Bie Me, Od. Rune Lieferung Alife Al Ob, ner 


ungemein regierungsfreundlich, bringt an ihrer 
Spitze einen Aufruf, in welchem der Regierung 
und dem Bundesrath der Vorwurf gemacht wird, 
das Zuckerſteuergeſetz mit einer Raſchheit vorbereitet I 


Danzig, 29. November. 


e Wochen- Bericht. Die bisherige milde Witterung 
hat Anfangs der Woche einen jähen Umſchlag erfahren. 
and if ſeitdem ſtreng winterliche Kälte mit Schneefall 


und dem Reichstage vorgelegt zu haben, die 
kaum auf eine gewiſſenhafte Prüfung ſchließen 


und Sturmpetitionen an den Reichstag zu richten, 


denen zu fragen, die davon betroffen werden. 
Die „Zuckerinduſtrie“ glaubt, es könne gelingen, 


von dem Dampfer „König 


Ein Matroſe und ein Jungmann find ertrunken. — 


5 bunt lieferbar tranfit 126% 146 JUL, 


eingetreten, Die ofen weiſen neuerdings einen 
weſentlichen Abfall auf und betrugen nur 284 Waggons 
gegen 368 in letzter Woche. Es kamen 82 Wagen aus 
dem Inlande und 202 aus Polen und Rußland. Beladen 
waren 198 mit Getreide, 20 mit Oelſaaten und 66 mit 
Kleie. Die Flußſchiffahrt iſt in Folge des ſtarken Froſſes 
geſchloſſen, nachdem noch 940 Tonnen Getreide bei 
Plehnendorf ſtromab vaſſirt waren. — Die neulich er- 
wähnte Kriſis des Geldmarktes ſcheint in der Hauptſache 
überſtanden, was zunächſt auf den Börſen der amerikani⸗ 
ſchen Getreide-Centren ein neues bedeutendes Empor- 
ſchwellen der ſtark gewichenen Weizenpreiſe veranlaßt 
hat. In Newnork beträgt dieſe Steigerung 5—6½ Cents 
per Bufhel, während Mehl ſich von 3.65 auf 3.70 ge. 
hoben hat. Die ſichtbaren Borräthe haben ſich vermehrt 
und beliefen fic) auf 24 190 900 Buihels gegen 23 197000 
in der Vorwoche und 30 124000 im vergangenen Jahre, 
In England blieb das Geſchäft zunächſt in ſehr träger 
Haltung, und mußte Weizen Ya bis ½ Sh. per Quarter 
billiger erlaſſen werden; ſpäter machte ſich indeß für 
ſämmtliche Getreidearten ein feſterer Ton geltend. Nach 
Skandinavien find hielige Verſchlüſſe nicht bekannt ge- 
worden. — An unſerem Markte war in den erſten Tagen 
der Berichtswoche für Weizen beſſere Kaufluſt bemerkbar, 
im weiteren Verlaufe trat aber Ermattung ein. Au 

inländiſche Weizen, die wegen ihres hohen Preisſtandes 
nur zu Conſumzwecken Verwerthung finden können, er- 
fuhren einen Preisrückgang von 2—3 per Tonne, 
als die Mühlen ihre Ankäufe beſchränkten. Die Termin- 


unverändert. — Gekündigt wurden 90 Tonnen Tranfi 
Weizen. — Bezahlt wurde: Inländiſcher bunt 110—121 


170—181 A, hellbunt 122—129/30% 181—194 JUL, weiß 
BK ter : 194— 


preiſe ſchließen nach e Schwankung 11 8 j 
vb 


142—149 JUL, aut 
39—152 Sl, hellbunt 122—130% 
141—153 ae 
laſig 126/7—129% 
1 1 „ xuſſiſcher zum 
Ze roth 119—128% 128—14 JUL, Ghirka 115% 


= 
— 
= 
0 


JN Auf Lieferung yo Rovbr. inland. 170, 
ber, ſchließt 166 JUL 


13 ‚meine 111 
und 112% —15 „ poln, zum Tranſit 109/10% 
107 Al, ruſſiſche zum Tranſit 102—111% 104—108 . — 
Hafer inland. 117—126 Jl — Erbſen inländ. Koch- 
136—150 JUL, Mittel- 132 AL, poln, sum Tranſit Koch. 
114—125 At, Mittel- 112—117 JW, Futter- 110—113 JUL 
— Kübſen ruſſiſche zum Tranſit Sommer- 153—156 

— Weizenkleie zum See⸗Export, abe 1,371/2—4,521/2 
Ar, mittel 130—4,35 J, feine 4,0714, per 
50 Silo. — Roggenklete zum See⸗Exvort . 37½— 4,4 00. 
per 50 Silo. — Spiritus, in knappem Angebot, erzielte 
112 55 5 0 5 Re: = en e eee 
pco a th, und 61 , kurze Cieferun 
5 Gd., Rovbr.-Mai 59½.—61 JUL Gd., nicht 


1— 


-contingentirter loco 101/—41Y2 Al Gd., kurze Cieferung 
30 ½— 41 1½ Al Gd. 


1½ JUL Gd., November-Mai 40— 41 ½ JU 


Metebrologiſche Depeihe vom 29. November. 


orgens 8 Uhr, - 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 
Stationen. ue Mind, | Wetter. ete 

Mullaghmore, .. | 767 | © 3 | heiter 2 | 
Aberdeen | 767. SSW ilhalb bed. —2 
Chriftianjund... | 767 SSW 3|molhenlos 0 
Kopenhagen.. | 767 | NO bedeckt —10 
Stockholm.. . | 773 | itill — | bedeckt —1 
Haparanda .... | 767 | till — Nebel —11 
Petersburg.. | 717 SSW 2 bedeckt —5 
Moskau . 1781 | M 1|beded —9 
Cork, Zueenstown 767 N 3 heiter —1 
Cherbourg... | 763 | S 3 bedeckt —3 
Helder 766 8 3 wolkig —5 
Sylt ..ooo.sos» 766 RO 2 bedeckt —2 
Hamburg ....o 765 MD 2 Nebel —6 
Swinemünde | 765 8 4 Schnee —7 
Neufahrwaſſer . . | 767 | GO 3 Schnee —5 
Memel 701 GD 3) Gdnee — 1 
Paris. 483 N 2 | bedeckt —9 
Münſter . | 763 | NNO 4 bedeckt —8 
Karlsruhe o. | 761 | RO 1 bedeckt —6 
Wiesbaden | 7161 N 2 bedeckt 0 
München | 758 | NW 5|Dunit —9 
Chemnitz. 61 | NO 2 bedeckt —8 
Berlin „„ 283 RO 4 Schnee —7 
Wien 1789 © 1 bedeckt | 1 
Breslau .oo.”»». 162 | DGD 3 "bedeckt —3 12 
Ile d' Aix bos.» 760 D 6 wolkenlos —5 

qa .oo....o» 155 GD 2 halb bed, 4 
zrielleeees ses | 100 | CD 2 | Regen 


Scala für die Windfiärke: 1 = leijer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4= mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9= Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


fi au wahren na 


dem M 
Srankreich herrſcht ziemlich ſtrenge Kälte, dagegen in 
Jeſterr eich Ungarn, außer in den nördlichen Gebiets⸗ 
iheilen, allenthalben Thauwetter, welches ſich nord- 
weſtwärts zunächſt über [das ſüdöſtliche Deutſchland aus- 
breiten dürfte. 

Deutſche Geemarte, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


767,1 | — 10,4 D. mafia; bedeckt. 
17664 | — 79 D. leicht, bedeckt. 


121 7651 | — 35 O. mäßig, bedeckt. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vere 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
, Hódmer, — den lokalen und be a Handels-, Warine- Theil 


und den übrigen redactisnellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
1 Kinmilid in Danzig. . 


5 Godener Mineral Baftilten Morgens und 
— Abends genommen, heben den Schleim und 


28 
2 
2 


SL 


heilen die Schleimhäute. Erfolg ſicher. Zu 
haben in allen Apotheken und Droguerien 
a 85 Pf. die Schachtel. 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem Auzuge, 
reine Wolle, nadelfertig, zu 5,85 Mk., 
für eine Sofe allein bloß 2,35 Mk. 
durch das Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot Oettinger u. Co., 


Frankfurt a. M. — Muſterauswahl umgehend franco, | 


2 8 Ei Celſius. Wind und Wetter. ; 
9 
9 


Danzig, 29. November. 
r. Marienburg, 28. November. In der heutigen 


Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde nochmals über 
die Abtrennung eines ſtädtiſchen Terrains zum Bau 


eines Poſtgebäudes verhandelt und der Verkauf auf 
Grund des Stadtverordnetenbeſchluſſes vom 17. Juni 


bene in von 910 e e n 9b hi | 
dingung, daß in unmittelbarer Nähe eine Fabrik nicht aa: abs . 
erbaut werden dürfe, wurde ebenfalls genehmigt. Go der, Finanzlage unſerer Stadt — wir zahlen 400 Proc 
wird denn auch unſer Ort in nächſter Zeit ein den 


heutigen geſteigerten Verkehrsverhältniſſen eniſprechen⸗ 


des e erhalten. — Zu Kreistagsmitgliedern 
wurden die Herren Bürgermeiſter Sandfuchs, Gtadi- 
rath Jaſſe und Stadtverordneter E. Halb auf die 
gesetzliche Zeit von 6 Jahren gewählt. 

9. Elbing, 28. Rovbr. Die Ausſicht, auch in unſerer 
Stabt endlich ein Schlachthaus errichtet zu ſehen, iſt 


rh d euti luß der Stadtverordneten, das : 
F Ben heutigen Pain nin beziehungen mit Nürnberg ſprach geſtern Herr Archivar 


Grundſtück des „Biehhofes“ in der Nähe des Bahn⸗ 


hofes für 48.000 Mk. anzukaufen, erheblich gewachſen. 
Die Schlachthausfrage beſchäftigt unſere Bürgerſchaft 
und ſtädtiſche Verwaltung ſeit dem Jahre 1879, Die 


eingehendſten Unterſuchungen über den geeignetſten 
Platz haben immer wieder zu dem von Anfang an in 


welchem aus auch die Schwierigkeiten der Abwäſſe⸗ 
rung durch Benutzung eines in der Nähe gelegenen 
Rieſelfeldes auf die einfachſte Weiſe gelöſt werden. 
Hoffentlich erfolgt nun die Vorlage des Projectes in 
ſo kurzer Zeit, daß mit dem Bau bereits im Frühjahr 


begonnen werden kann und wir am Ende des Jahres 


den ſchweren Mißſtand überwunden haben, auf unſerem 
Markte uncontrolirtes Fleiſch kaufen zu müſſen. Die 
Einrichtung des Viehhofes ſelbſt bleibt dabei unver- 


ändert; die Märkte werden auf demſelben nach wie vor 
ſtaltſinden und vorausſichtlich durch die in beſtimmte 


Ausfidit genommene Anlage eines Schienengeleiſes nach berichtet, eine Gutsbeſicherfamilte unweit Klexandrowo 


dem nahe gelegenen Bahnhofe an Bequemlichkeit, 


Ausdehnung und Zugkraft gewinnen. — Die Concert= | 
Gaijon tft hier erſt in dieſer Woche durch das unüber- | 
treffliche Kölner Streichquartett eröffnet worden, welchem 
am 7. Dezember eine Trio⸗Soiree der Herren Brode 
und Haeberlein aus Königsberg unter gütiger Mit⸗ 


wirkung unſerer Mitbürgerin, der Pianiſtin Frau 
Zieſe⸗Schichau folgen wird. 
3 Marienwerder, 28. Jovbr. 


Verurtheilungen, welche eine Folge fahrläſſiger Körger⸗ 


verletzung beim Betriebe land irthſcheftlicher Ma⸗ 


ſchinen find, keine Gnade walten laſſen werde. Das 
hat auch ein angeſehener Beſitzer unſeres Kreiſes, der 
zugleich Amtsvorſteher iſt, erfahren müſſen. Derfelbe 


war unlängſt zu einer kurzen Gefängnißſtrafe verur- | 
theilt worden, weil auf ſeinem Gehöft ein Arbeiter in 


das Getriebe der nicht mit allen vorgeſchriebenen 
Schutzvorrichtungen verſehenen Maſchine gerathen war. 
Auf das eingereichte Enadengeſuch erhielt der Beſitzer 
einen ablehnenden Pen — Das vom Minifter ge- 
nehmigte Bierſteuer = 


zuſchlag von 50 Procent der Brauſteuer einge- 
führt, Wer von auswärts Bier in den Gtabtbezirk 
einführt, hat für je ein Sectoliter eine Communal- 
abgabe von 0,65 Mk. zu entrichten. Von der Steuer 


befreit iſt Bier, welches in Mengen von weniger als 
zehn Liter eingeführt, und Bier, welches durch Marien⸗ 


wendete und für das wegen eingetretener Berderbnif 


Erhöhung des Communalſteuerzuſchlages für das nächſte 


. 115 Zahrh ae une A daß 1 155 195 und 
811 Bi 75 ¡ ührt, 17. Jahrhundert mi ürnberg in Handelsbeziehungen 
e BI RNIT uence nor ſtand. Diele waren namentlich zur Zeit des 30jährigen 


[Krieges ſehr bedeutend. 


kannt haben. 


Bekanntlich hat der 
Kalſer ſich vor kurzem dahin geäußert, daß er bei 


egulativ für unſere Stadt irtit-| 
bereits mit dem 15. Dezember in Kraft. Durch daſſelbe 
wird für das am Orte gebraute Bier ein Communal- | 


Beilage zu Nr. 18627 der Danziger | 


Sonnabend, 29. November 1890 


Pillau, 28. Nov. Die geſtern früh von Königs- 
berg nach hier abgegangenen, mit Getreide beladenen 
Schiffe, der deutſche Dampfer „Deutſcher Kaiſer“ aus 
Stettin und der engliſche Dampfer „Orient“ find im 
friſchen Haff durch das Treibeis aus der Fahrrinne 
geſchoben und in der Nähe von Brandenburg auf 
Grund getrieben. Trotz der größten Anſtrengungen 
der Schiffsmaſchine und der bei den Dampfern befind- 
lichen Bugſirbampfer gelang es ihnen nicht, wieder flott 
zu werden. Es ging deshalb von hier aus der Cis- 
brechdampfer „Königsberg“ mit einer größeren Anzahl 
Arbeiter und Geräthſchaften zum Leichtern der Schiſfe 
nach der Unfallſtelle ab. Zrohbem nun der Eisbrecher 
einen Theil der Ladung zu ſich an Bord nahm und 
trotz aller möglichen Verſuche gelang es ihm bis zum 
‚Abende des geſtrigen Tages nicht, die Dampfer flott 
zu bekommen, Die Schiffe mußten daher im Kaff über- 
nachten. Erſt heute Vormittag gelang es, den Dampfer 
„Orient“ ab- und wieder nach der Fahrrinne zu bringen. 
Der Dampfer hat 30 Stunden im Kaff zubringen müſſen. 


werder durchgeführt wird. Für das aus dem Stadt- 
bezirk ausgehende hier gebraute Bier, ferner für das 
zur Eſſigbereitung oder Branntwein-Sabrication ver- 


weggegoſſene Bier wird eine Rückvergütung gewährt. 
— In der letzten Stadtverordnetenſizung wurde von 


Communalſteuer — ein ſehr trübes Bild gegeben. 
Immerhin haben im laufenden Giaisjahre die 
Dienjiboien, die bis dahin Communalſteuer zahlten, 
ſteuerfrei gelaſſen und aus den vorhandenen Beſtänden 
eine Reihe von einmaligen Ausgaben für die neue 
Garniſon geleiſtet werden können, fo daß wohl eine 


Jahr nicht zu befürchten iſt. 

Thorn, 28. Novbr. Ueber Thorns Handels- 
Tietzen im Handwerker⸗ Verein. Bei einer Revifion 
alter Beläge der Kämmerei ſind wieberum mehrere 
Schriftſtücke (Briefe, Rechnungen ꝛc.) gefunden worden, 
weiche nebſt anderen im ſtädtiſchen Archiv befindlichen 


Der „Deutſche Kaiſer“, welcher von dem Eis auf 10 Kuß 
Waſſertiefe geſchoben war, — der Dampfer liegt leer 
ſchon 12 Fuß — konnte bis heute Abend trotz der 
größten Anſtrengungen des Eisbrechers nicht flott ge- 


Thorner Kaufleute bezogen 
aus Nürnberg Geidenzeuge, Dammaft, feine Wollen 
tuche, Gold- und Silberſtickereien, feine Baumwollen⸗ 
zeuge und Nürnberger Tand. Bei dem lebhaften Ber- 
kehr zwiſchen beiden Städten trat auch eine Miſchung 
der Bevölkerung ein. Es iſt erwieſen, daß aus Nürn⸗ 
berg ſich viele Perſonen hier niederließen. Ebenſo it 
Thaätſache, daß mehrere alte Bauwerke Thorns nach 
Nürnberger Muſtern entſtanden find. : i 

— Bor einigen Tagen wurde, wie die „Th. Preſſe“ 


von einer ganzen Bande überfallen; der Mann und 


die Frau wurden barbariſch gemißhandelt und alles | 45,45, Napoleons 9,10, Rufſiſche 
Werthvolle geraubt. In den Räubern wollen die Banknoten 1,544, Giloercoupons 100,00, \ 
Ueberfallenen ruſſiſche Soldaten vom Grenzcordon er-] „mſter bam, 28, Rovbr. Getreidemarkt Weizen auf 


Termine unverändert, per März 223, — Roggen loco 
geſchäftslos, do. auf Termine gedrückt, per März 159— 
158—157—158, per Drei 166185. — Nüböl loco 30 ½, 
per Desbr, 297 5, per Mai 23a. . . 

Antwerven, 28. Noubr, Geireidemarkt, Weizen feſt. 
Noggen behauptet. Hafer unverändert Benfte behauptet. 


Aus Warſchau meldet man: Der verhaftete Gartner 
Baczunski hat die Namen der beiden Raubmörder auf 
der Warſchau⸗Bromberger Bahn, welche er einige 
Tage nach der That beherbergte, angegeben. Es ſind 
dies: Franz Pawlak, bekannt durch den im vorigen | Sufwerpen, 28. Nov, Betroleummarkt, (Schluß bericht.) 
Jahr an dem Kaſſirer der Scheiblerſchen Fabri in Naffinirtes, Lupe weiß loco 161% bez und Br. per 
Lob; verübten Raubmorb, und Jan Wyroskiewſez, Mär 180 16 Nuig Dezember 16 Br., per Jan. 
TP er Spur ber Bete der Ter ee Polis]: Havre, 28, Novbr. Kaffee. Good average Santos per 


Dezbr. 105,00, per März 98,25 per Mai 98. Behauptet. 
Königsberg, 28. Novbr. Die Kaiferin Friebrich | Baris, 28. November. Geireivemarkt, (Schlußber, an 
hat — der „K. H. 3.“ zufolge — dem Regiment König 1 tea air . e e e 0, 
Friedrich III. (1, oſtpr.), deſſen langjähriger Chef Kaiſer r Bod Ae het Le 
Sriebric bekanntlich war, zum Sch des geſtern e e ee ee e e er 8805 
eingeweihten neuen Offiziercaſinos ein lebensgroßes per “San. April 58,0, per März-Zuni 58,30. — Küböl 
prachtvolles Bildniß des Dahingegangenen verehrt. — | Feit, ver oobr, 63,75, per Derby. 64,00, per Jan. 
Zu den Berliner Feierlichkeiten aus Anlaß des | April 65,00, per März-Zuni 65,25. — Spiritus mail, 
250. Jahrestages des Regierungsantritts des grogen | per Nor 
Kurfürſten find von hier, aus der zweiten Reſidenz, | Per Rai-Auguſt 39,75. — Wetter: Halt.. 
die Commandeure und Deputationen des I., 3. und | , Paris 28. A: amortifirbare Rente 
4, Grenabier-Regiments mit den Fahnen, ferner der hae 9 5 ae eerie abe O aie aber ome 
Dberpröfibent v. Sdjlieckmann und die Borfijenden bes | 90 871/,, 4% Julien 1880 96,95, 4% Ruſſen 1889 97,90, 
Provinzial-Landtages und des Provinzialausſchuſſes | 4% unific. Aeanpier 483,75, 4% fpan. äußere Anleihe 
nach Berlin beordert worden. “Fla, convert. Türken 18,35, türk. Cooſe 77,25. 4% 


125 und 126/77 158 


Tov. 36,75, per Desbr. 37,00, per Jan.⸗April 38,20, 


privilegirte türk, Obligationen 402,75, Sramojen 557,50, 
Lombarden 306,25, Comb. Prioritóten 336,25, Banque 
oftomane 699,09, Bangue de Paris 833,00, Banque 
d'Escompie 568,00, Credit foncier 1293,00, do, mobilter 
422,50, Dteridipnal-Act. 631,20, Banamacanal-fch 32,50, 
do. 57 Oblig. 25,00, Rio Zinto-Actien 587,50, Guescanal- - 
Actien 2395,00, Gaz Barijien 1460,00, Credit Cnonnais 
796,40, Gas pour le Ir. et PGtrang, 545, Trans- 
atlantique 625.00, B. de France 4335, Bille de Garis de 
1871 409, Tab. Hitom. 325,00, 2/1 Conf. Angli 9711, 
Wechſel auf deullhe Plätze 122½, Londoner Wechſel kurz 
25,23'/2, Cheques a. London 20,26, Wechſel Wien kurz 
217,50, do. Amſterdam kurz 206,75, do. Madrid kurz 
492,50, C. d'Esc. neue —, Robinfon-Act. 62,50, 3. Drient⸗ 
Knleihe 77,58. : en 

London, 28. November. Engl. 2/1 4 Conſols 963/10, 
3% Goniols —, ital. 5% Rente 928, Combarden 12/ı, 4% 
en}. Ruſſen von 1889 (IL Gerie) 97%, conv. Türen 
18!/a, öſterr. Silberrente 77½ öſterr, Goldrenie 94,00, 

ungariſche Goldrente 8935, 4% Spanier 1378, 
312% privil, Kegypter 92, 4% unific. Aegnpter 95%, 
3% garantirie Aesnpter 9934, ½ % dgnpt, Tributanl. 
97, 67. conſol. Pierikaner 92, Sttomanbank 1%/u, 
Suezackien 95, Canaba⸗- Pacific 77/8, De Beers-Actien 
neue 1711, Rio Tinto 23%, Rubinen gctien 1% Der- 
(ult, 4½% Rupees 82. Blaßdiscont 4%. 

Rondon, 28. Nopbr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 67 820, 
Gerſte 13 180, Hafer 41 560 Arts. Sämmtliche Getreide 
arten ruhig, Weizen fletig, andere Artikel feſt, unver- 
ändert, ruſſiſcher Hafer mitunter theurer, ziemlich gefragt. 

London, 28. Nov. An der Küſte 1 Weizenladungen an- 
geboten. — Weiter: Schneefall. $ 

Bremen, 28. November. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Höher. Standard white loco 6,30 bez. ? 

Glasgow, 28. November, (Schluß.) Robeiſen. Mixed 
numbers warrants 48 sh. 3½ d. 

Glasgow, 28. Nov. Die 1 von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 60844% Tons gegen 9612 
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
301 Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen 

ahre. N 

Siverpool, 28. Novbr. Getreidemarkt. Sämmtliche 
Getreidearten ſtetig. — Wetter: Schön. 

Petersburg, 28. Nopbr. Productenmarkt. Talg loco 


43,00. — Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,25, 
Hafer loco 4,25. Hanf loco 43,00, Veinſaat loco 11,50, 
— Wetter: Froſt. 5 


Rewnork, 28. Novbr. Wechſel auf London 4.82. — 
Rother Weisen loco 1,051, per Rovbr. 1,02¾, per 
Dezbr. 1,02 /, per Mai 1891 1,0644 Mehl loco 3,70. — 


Mais per Novbr. 0,60 ½. — Fracht 2/2 — Zucker /. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 28. Nov. (v. Borlatius u. Grothe.) Weizen 
ner 1000 Kilogr. hochbunter 124 bd 185,50, 124/54 178, 
133% 187 JUL dez, bunter ruff. 123/44 135 JUL bes, 
rother 119% 170, 123% 186, 130% 185, 132/30 189, 
run. 122% bef. 120, 124/5% 134 JUL bei, — Roggen 
per 1000 Kilogr. inland. 118% 157, 120/1, 121, 124, - 
AL per 120%, ruſſ. 122/34 116,50 
dil per 120 be — Gerſte per 1000 Kilogr. große 
Al bez. — Hafer per 1000 Silogr. 
| 6 JUL bez. — Grbjen per 1000 Sar, 
weiße ruff, 100,50, 104, 105, 105,50, Bictoria- 150 JUL 
110 graue 120, 125 JL 


bez., grüne groß 110,120, klein 

Al bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 127,50, 128 M 
bez. — Wicken per 1000 Sar. 110, 112, 11, 116 JU 
bez. — Leinfaat per 1000 Kilogr. feine ruil, 174, 176, 
181 „ bez. — Rübſen per 1000 Kilogr. zul. 150, 152 
abfallend 145 JUL bes. — Spiritus per 10000 Liter 7 
ohne Faß loco contingentirter 61¼ JUL, nicht contingen⸗ 
tivt 411/2 SU God., 55 Novpbr. nicht contingentirt 41½ 
JU Gb, per Novbr.⸗März nicht contingentirt 40 


d., Frühjahr nicht contin 
Mal- Juni nich ne at ct 
tirungen für ruſſt 


1½ SA 


toco 180—187, bo. per 


Nov.-Deibr. 187,50, 2 A 0 i 191,00, 
hi 1568 i72— 17 25 Se November 180,00, 


ruhig, 
do. per a ral, 
— ned cher Hafer loco 
fer, U 30% anna, 5 
eſter, be ohne Saf mii 
fet eo one Sar Et 42,00 JUL, 
JU done ice 41,00, per 
Jt Conſumſteuer 41,30, 
Conſumſteuer 42,60. 
Berlin, 28. 


nz 193,75— 
193,50—193,75—193,25 


ae 40. Al 1 Der 


ſches Getreide gelten 150 nítto. 
ea 28. Novbr. Getreidemarht, Betten ruhig, 


„per November- 


38 


Jan. 


De 


a mit 70 
per April-Mai mit 70 M 
Geiroleum loco 11,60. 
Novbr. in loco 185—195 M, per 
November 194,50—194,75—194,25 JUL 
4193,50 


ar net 


24,90—24,85 A, 
** loco 23 


geeignet 
ohne Tonne 1,80—2, 


3 il 23,80—23,75 JU 
4 5 57. 5 ohne Faß 


575 JU 9 Novbr. o e Tov,- genber 
58,9—58,0—58,3 Al, ai 58.2--57,6 
ovember 189,00, do. per | Al — Spiritus One aon 1075 iF Dat 58-2 0 Es 
‚ — Roggen | bis a JUL, mit Faß loco unverſteuert 43,8 
A, ov. In „ Al, per ya 42,5 
o. per April-Mai 168. | bis 4 425 ML per _Dez.-Januar 
36. — Rüböl fejt, per pril Mai Sn ‚432 Al, per Mai- 
Y — Spiritus Juni 43 0 De Sanu „5. 
MUL Conſumſteuer 61:40 AL, | YLO A, per 2 0188.1 AAA 44,6 JUL, per 
per Novbr. mit 70 Auguft-Geptbr. 45,0—45,5—4 


ree 


Magdeburg, 28. 8 a der teen 
der Kaufmannſchaft.) S 
89 ao! Bete 
80—82 


ere Gorten zur 
0 5 Grade) rein, 
ad 


7 
1 5 Be. 


JS Ros 
mite inland. 179—181 A, fein inland. 1 Me 163 „50 ‘te A Be Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42— 


a, B. u. frei Haus, per Nov. 187— 
Al, per Nov an 
170—1 75 SU en A 


un are r tho 0 JUL, 
ſchleſtſcher 148—154 M a 
Al, per 

Mai 141,25 U — 
137 At. per April-Mai 131 JUL 
SM — 


117 
bis 24,75 
per Nov „Dezember 25,20 25,1 


Die heutige Börſe eröffnete in feiterer Haltun 
at ie ma die von den fremden Börſen Aden vorliegenden Tendenzmeldungen zumeiſt günſtig ers 


Das Geſchäft entwimelte 


mangelnder Kaufluſt trat allgemein eine a 
erwies ſich ziemlich behauptet für heimiſche ſolide Anlagen bei má 


Deutſche san: 


made Reichs-Anleihe 105,10 
do. 3 975 
Kon otibirte Anleihe . 14 104,90 
3½ | 97,90 
Staats. g aun he + . 134 | 99,50 
Ditpreuß. Prov. 5540 lig. 3½ 
821 pr. Brov.-Dblig. . « 3½ | 94,50 
Hilpreuß, Pfand He 3% | 95,60 
preu an + | 31/2 » 
ea Bi 5 re qr 6,75 
Bojenfihe, neue Pibr. 4 [101,40 
Weſtpreuß. Pfad e a 88780 
eitpreu andbriefe | 31/2 1 
o. neue Pfandbr. 3½ | 95,6 
Bomm. Rentenbriefe . J 1101,75 
ofenide o. .. 101,75 
eußiſche do. ..14 101,75 


Ausländiſche Fonds. 


Deſterr. Goldrente . |b 94,90 
Deſterr. Bapier-Rente . 5 — 
o. 200: . 145 78,20 
do.  Gilber-Rente . | 4/5 
Ungar. Eifenb,-Anleihe . | 4/2 100, 30 
o. Papier-Rente 15 87.70 
do, Goldrente 4 83,50 
Aufl. Engl. Anleihe 1875 | 44/2 
» 1880 | 4 96,80 
pee Rente 1883 |6 nen 
do. Rente nn 5 104,80 
Ruf. Anleihe von 4 
Ruff. 2. Suent Anleihe 5 76, 00 
do. 3. Drient-Anleihe 5 71,90 
5 il 5. . Anleihe 2 78,00 
‚Anleihe 
Ruf. Born Saas Dou . 14 91,00 


6,50: 
5—180 JUL, ver April-Mai 
80,28 140—1 


erſcher und ucker- 
141—145 M, fehteficher d Al, 
RD oe Novbr. 144—143,50 
T Rovbr.-Dejbr, 142 25—~ —142,50 JÁ, 
Mais loco 139—147 M 
— JN, perNov.-Der. 138,25—138,50 JU, 
— Gerſte loco 138—20 
Kartoffelmehl 1979 23 — Trockene Marte 
3 — 17 570070 Futterwaare 146 


Al, 24— : 

Nr. 0 27,25— 25,50 41 Nr. 0 und 1 25,50 
„ ff. Marken 27, 3 JUL, per Tene 25,10 1 85 67000 C 
10— —25 15 JUL x a Raffinirte. te Zucker 


SGerbiſche Gold-Bfdbr. . 
do. A R 


186,75 
„oſt- 
12150 
per April - 


„ber Nov. 
, Der Dez. 05 


der 


per Dez e. E 


mählich wachſende Ab 


Boln. Liquidat.-Bfobr. . 
Poln. Pfandbriefe 
Italieniſche Rente 
umäniſche Anleihe . 
do. fund irte Anl. 
do. amori, 


do. 
Turk. Admin.-Anleihe 
Türk. conv. 1% Anl. La. D. 


= 
CRO CUE CIA CO 


e 


neue Rente 


or 


do. 


leichteitigen 
Bier ſeit heute geſtörk. 


30 Bé, (alte Grade) reſp. 80—820 Bri, 
Rohzucker. Unſer Markt verkehrte während der letzt⸗ 
verfloſſenen acht Tage A in ce oder 
ruhiger Haltung. machte ſi 
namentlich für ſchöne ſcharfe Akne — zufolge regerer 
Kaufluft einzelner großer Inlands⸗Raffinerien eine kleine 
550 u 
Woche etwas a 
Markt wieder = ee igere 
Notirungen für K 
Centner höher als gleichzeitig in der Mende lee d 
Nachproducte unverändert geblieben find. In Folge des 
überraſchend ſchnell bens der elde Froſtwetters und des 
Hochwaſſers der Elbe find die Verſchiffungen 


entner. 


Anfangs 


ornzu 


rix ohne Tonne —. 


Woche m 


irate fih im weiteren Verlaufe 
chte, wogegen ſeit aie 8 der 
altung stes Die heutigen 
tehen nur per 


Der Wochenumſatz beträgt 
„Das Seſchäft in ‚raffinirter Waare 


aus ber He 


blieb auch in diefer Woche ein ehr ruhiges b » 
. der Harner eu 


Terminpreiſe ae 
e 


JU bez. u. Gd., 12,471/2 JU 
Br. 11 75 . 15 


ohiucker 1 
frei gis 


t., 12,75 


Sartfs-Lifte, 

Neufahrwaſſer vember. : 6D. 
Gefeselt: Bijiula 185. ), Sefcen Leith, Getreide und 
eddes, Greenock, 
Agnes (SD.), Brettſchneider, au 2 Gtab 


» 28, N 
Güter. — Craighill (SD.), & 


. Nosember. 
Angekomm 


: DE 
mmen: Der Preuße tebe y Beihman, Stettin, 


u. J. w. erſetzen fie ein ganzes 2 10 ta u erweiſen 


fa as beites Zugmittel für bas Bub 
e Repertoires, aud) der einten berge 


Mai 


Een Verſtändniß zuſammengeſtellt und die eno, nit 
Schöpfungen auf dem 
und Zanzmufik, der Lieder und des Choralgeſanges ſind 
in erſter Linie berückſichtigt. Thatſache iſt ferner, daß 
der Fabrikant auf allen Ausſtellungen mit erſten Preiſen 
ausgezeichnet, Lieferant aller europäiſchen Höfe iſt und 
ihm überdies jährlich Tauſende von Anerkennungs- 
Ken zugehen 
Die Heller Ther Gpielwerke Find, daher als paſſendſtes 


Gebiete der Opern-, Operetten 


Geſchenk zu Weihnachten, Geburts- und Namenstagen 


Wind 


Zucker. — 
55 e. 


Güter. — Dagmar (Sp.), Hanſen, Reval, leer. 
Nicht 


s in Si 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 28 November. Waſſerſtand: 0,70 Meter. 
Weiter: Froſt, etwas Schnee. Wind: MH. 


A 


das Mittel gerunden, die Wujih 
tragen, au daß 
irkungen 


bringi. 


imath ML 


Snpothekhen-Pfandbriefe. 


Dan. Snpoth.-Diandbr 4, 


Dich, Grunde. pidbr. {4 a 


amb, Hnpoth.- 
ps En 


9 Sopot h. arabe. 


55 4 
4 
4 

4 

4 

3 

PANG 4 

Br. Bob,-Crob BR u, 
Br. e u B. 4 


0. 0. 


do. do: Do. 
Br. Snpath. -Actien-Bh. 
Br. preot BIRD C. 


. 0. 


do. do. 
Stettiner Nate gnvelh. 5 


Ru "Yob-Erebe fobr. 


Ruff. Central- De 


Ya 
2 
pe 


4 
bs 
305 ; 
4 2 

5 

5 


Berliner Fondsbörſe 
und mit zumeiſt etwas höheren Courſen auf jpeculativem 
ch anfangs ita ziemlich lebhaft, geitaltete fic) aber ſpäter ruhiger un 


wächung der Tendenz hervor, Der 
zigen Umſätzen und fremde feſten Zins tragende 


apitalsmarkt 


Lotterie-Anleihen. 


Bab. Prämien-Anl. 1867 | 4 
Baier. Brämien-Anleihe | 4 | 138, 


Braunſchw. Pr.-Anleihe | — |103,00 
Goth. Bräm.- Bfandbr, | 3½ | 108,00 
Hamburg. 50 thlr.-Cooſe 3 31,00 
n-Mind. Br.-G. ... . | 3/2 | 136,00 
Cúbecher Präm.-Anleihe pre 131,60 
Oeſterr. Loofe 1854... 120,10 
0. red.-C. v. 1858 | — 1333,50 
do. sona von 1860 |5 | 123,80 
do. 186% | — ¡323,10 
Oldenburger Conte ER 128,00 
. Brám.-Anleihe 1855 2 172,46 
aab-Gra; te 102,00 
Huh. Bram, - Anl. 1864 E 70, = 
do. 125 18665 280 „5 
Un. Looſfſ e 280.50 


Eiſenbahn-Stamm- und 
Stamm Prioritäts - 305 15 
iv. i 
flachen-Maltricht ....12/8] ‚66,75 
Diainz-Ludwiashafen ..| 4/3 50 
Marienb.⸗Mlawk. St.-A. 1/3 53,60 
do. do. Gt.-Br.|5 | 109,00 
inte. Südbahn Se) 
Gaal-Bahn GL-A. ees 
do. St.-Pr. oe 5 


Gtargard-Bojen „ 
n a gar. 


— 
— 
8 


do. St.-Pr. .o...]) ™ 97,10 E 


coo.s 


Golihardbahn . 7 roo. 


vom 28, November. 


alter ge 
matter, 


bahnactien lagen ſchwach. 
papiere zumeiſt fell, aber ruhig. 


+ Zinſen vom Staate gar. Div. 1889. 


HKeller'ſche Spielwerke. 


Mit der Fabrication der Keller 'ſchen Spielwerke 5 
in die ganze Welt 

ſie überall mit ihren jeubert in 
die Freude des Glücklichen erhöht, d 
glücklichen Troſt und Linderung verſchafft und allen ger 
weilenden durch ihre 1 herzbewegendee Grüße 
tels Reitaurationen 


er Privatdiscont wurde mit 
etwas beifer ein, gaben aber weiterhin wieder nach; Sranzofen und Lombarden ziemlich 


n- 


1,50 und 2 UL 


Rothe oran” direct beiogen, a 
bei A. Kurowski, meetiaatie 89, Beters- 


und e als ſchönſte Gabe für Geelfsrger, Lehrer 
Kranke u. ſ. w. zu empfehlen. 

Vertrauenswürdigen Berfonen wen Zheilsahlungen 
bewilligt und empfiehlt es ſich, felb 
trägen ſich direct nach Bern zu SR ba 
nur Niederlagen in Interlaken 11151 aus hat. Illuſtrirte 
Preisliſten werden franco zugeſandt 


Factotum. 


genannt Factotum, mittelſt deſſen ein jeder, ohne ſich 
zu bücken, mühelos ſich die Stiefel anziehen und auch 
ausziehen kann. Dieſer elegant und dauerhaft aus Holz 
gearbeitete, ſauber polirie Gtiefelanzieher tit von Herren 
und Damen mit der größten Leichtigkeit zu benutzen und 
a beſonders corpulenten Berfönlichkeiten, denen das 
Bücken ſauer wird, willkommen ſein, zumal der Preis 
deſſelben (2 AN) ein ſehr billiger if, 

R. Jaekels „ Möbel-Zabrik, Berlin S W., Mark- 
grafenſtraße 20 


t bei kleinen A 


die Fabrik 


Eine esas 1 iſt der 
neu erfundene Gtiefelanzicher, 


Einzige Fabrik; 


Flaſche 


aben nach feſter Sud ia . etivas nach, wie namentlich ruſſiſche 105 5 auch ruſſiſche Noten 


5½ % notirt. Auf i Gebiet ſetzten of elt Creditactien 


feſt. Inländiſche Eiſen⸗ 


Bankactien ſetzten feſter ein, gaben aber weiterhin nicht unerheblich nach. Induſtrie⸗ 
Montanwerthe feſter, aber nur zeitweiſe in den Hauptdeviſen belebt. 
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Sronpr.-Rud.-Babn . 4½ — | Berliner Aaffen-Berein | 136,50 |6 "Berl, Dierdebahn . 7 
dae N BROS es 22,70 | Berliner Hanbeisaei. 3. 188.10 | 12 Berti, pen l 
Deſterr.⸗Franz.-St. .. . | 2,70) 108,25 Berl. Brod. u. Hand.-A.| — Oberſchleſ. Eiſenb. B.. 90 39 6 (2 
if 15 i o 12 — | Bremer Bang % F 

o. OA 2 — 

Meichenb.-Bardub.. >. 1381) 78,25 | Brest. Discontbank. . .| 1000/7, Berg- und güttengefellfhaften. 
pil ante ha nen e 6,56 120722 Darmitänter Bank .. 170 10½ Dorim. Union-St.-Prio Div. ee 
Cel: E S500 — Daniele oa: 5. 158 10 an u. Gaurahle o 18790 20 
ESO — do. Effecten u. W. — 11 olberg, Zink 2 

Südsſterr. Lombard „13% | 5940| do. Reidsbank . . 12,00 7 do. St.-⸗Pr. . . 129,00 7½ 
Warſchau-Wien .. «..1 15 1226501 do. Snpoth.-Bank .|111,10 eis Bictoria- ovia-Hiitte ...... | — 1 

2 3 Disconto- Command. 801 A 

Kusländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder. Bk. 79,75 — Ae 8.73 28. 96 1 5 
amb. Sankt Bank | 126,50 | 71/2 5 RR Mon 4½ 167,10 
Gotthard-Bahn .....|5 | 103,00} Hannöverſche Bank... 113.10 5 London. 8 Tg. 6 2636 

Italien. 3% gar, G-Br. |3 | 55,60 | Könige. Bereins-Bank | 103,75 H RATE 3. Mon 6 20,125 

Kaſch.⸗Oderb. Gold⸗Pr. 4 96,90 | Lübecker Comm. Bank. 2 ESS li 80,49 

Sronpr.-Rudolf- Bahn |4 | 82,25 | Wagdba. Brivat-Bank . 109.75 Lo, Bruel 3338 = 3 | 8630 

Delterr.-Zr.-Giaatsb, . 3 82,90 Meininger Hnpoth.-B. . 102,00 5 uſſe ooo... 2 Mon 3 | 86.00 

Delterr. Nordweſtbahn ? | 93,00 Norddeuſſche Bank . . .1161.50 J wen. . 4 17880 
r re re oleate Sus ei. Ba 164,15 10% doo . 2 mon. 4 1175.00 

üdöſterr. B. Comb. . ‘ emm. Hyp.-Act.-Ban — O 5 
ei [5 [10350 Be de, como mete „> 101007 Petersburg... 20 8% 23250 
ngar. Nordoſtbahn . E oſener Provinz.- Bank. — nee. 
po, babe . ür. |5 [10150 | Breuf, Boden-Credit . 15990 | Gye Varſchau + . » . .1 g. 15/21 233,60 
Anatol. Bahnen 15 88,60 | Br. Centr.-Boden-Cred. | 153,60 | 10 | Discont der Reichsbank 5/2 %. 
Breft-Grajewo ...... |5 98,50 | Shafthauf, Bankverein 1210 5 
+Sursh- Ghar ow. |4 | 92,18 Schleſiſcher Bankverein 123,00 18 | Sorten. 
Kursk- Hie 44 92,50 Südd. Bod.-Credit-Bk.. | 155,60 | 6/2 Dukaten — 
i Wosko-Ridian..... 4 93,50 SS GovereignS ...oooooo.o. 20,33 
TDiosko-Gmolensh ... 5 1100,20 Sauer Delmühle .. 134,25 5 20-Francs- St..... 16,12 

Rybinsk-Bologone . |) 96,00 Prioritäts-Act. 122,00 5 Seas per 500 er so — 

ar Soslow..... 1% 92,50 Neufeldt-Metallroaaren 109,75 | 8 Do O — 
Warſchau-Terespol ee 5 100.70 Actien der Colonia... 6823 Gait e Banfngien - OR 20,34 
Oregon Railw. Nav. 5 96,70 Leipziger ae — E Tranzöſiſche Bankn 80,40 
Northern 15 -Gij. 1. 6 104,60 Bauverein B Tage 68,75 | 51/2 | Delterreimifche nen 178,70 
do. do. 15 88,50 Deutſche Bang schaft. „50 3½ | Rufſiſche Banknoten. ee 34,00 


